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des Ministeriums für DoikSverpflrgung ein «
neue Post in der Höh « vsn 3,220 . 000 Kronen

eingereiht werde , die für di « Roiverpflegung und
Norbeklriduna der bedürftigen Schichten der Br »
völkerung bestimmt ist.

Probleme der sozialen Fürsorge in
Mayren uno Schlesien .

Beratungen mit titenosfen Dr . Czech.

Zur Besprechung einer ganzen Reihe von

schwebenden , ins Ressort des Ministeriums für
soziale Fürsorge fallenden Fragen hat der Min » -
ster für soziale Fürsorge Genosse Dr . Czech am
Sonntag in den Räumen der Brünner Landes¬
behörde BeratilNge » abgehalten . J >» Anschluß
daran fanden Aussprachen mit de » Vertretern
der dem Ministerium untcrstchcudcn Anstalten
sowie niit den Funktionäre ! » der »nährisch-schlesi -
schen Zentralei » der Jugendfürsorge und mehrerer
auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege und Sozial¬
hygiene tätigen . Korporationen statt . Die Bera -
tungen beziveclten in erster Linie die Herbeifüh¬
rung einer innigeren Zusannirenarbeit mit den
Zentralstellen der sozialen Fürsorge und sollteir
gewisse brennende Fragen kläre »» und verhand¬
lungsreif machen .

Genofse Dr . Czech hatte bei diesem Anlaß
Gelegenheit , sich über die Arbeite » der Organisa¬
tionen der freiwilligen Wohlfahrtspflege zu orien¬
tieren und sie über die Stellungnahme des Mini¬
steriums zu den aktuellen Fragen und über die

Programmatischen Absichten des Ministeriums zu
unterrichte »^

Für und wider Benes .
Beginn der außerrpollttfchen Aussprache lm Parlament .

scn wäre , könnte dafür »veder die tschechische noch
die bcittfdK Sozialdemokratie verantwortlich gemacht
»verden . Die Politik der Zweiten Internationale
könne sich nur ans die großen Richtlinien zur Er¬

haltung des Friedens beschränken , könne aber nicht
in Innerpoll tische Details eingreifen . Wenn der So¬

zialist Snowden etwa den Führer der amerikani¬

schen Arbeiterpartei zum Partner gehabt hätte und
nicht Herrn Morgan , wäre seine Position freilich
viel leichter gewesen .

Kallina <D. Rat . ) ist nun wieder nicht zufrie¬
den , daß Bcnek vor dem Plenum gesprochen har ,
sondern erblickt darin nur die Sucht , den „ klaren
Mißerfolg im Haag " durch ein « Vertrauens

kundgebung der cingefchüchterten ( ! l ) Regierungs¬
mehrheit zu verbrämen . Benest wirst er weiters vor ,
daß er der Erhaltung des Dogmas von der Un¬

verletzbarkeit der FriedenSverträgc ein Jahrzehnt
fleißiger Arbeit gewidmet habe , ohne zu erkenne »,
daß dir Große Entente selbst die Unerfüllbarkeit
der Friedensverträge eingesehen und mit den » Ab¬
bau der unhaltbaren Bestimmungen begonnen hat .

Szüllö ( ung . Ehristlichsoz . ) erklärt die Bemü¬

hungen Benells , Ungarns Erfolg « auf der Konfe¬
renz z» verkleinern , für vergeblich . Er deklariert

sich jedoch zur loyalen Mitarbeit bereit , die Be -

Ziehungen der beiden Staaten zu freundschaftlichen
auszubauen .

Svstlik ( Tsch . Klerik . ) stellt fest, daß feine Par¬
tei Haag objektiv beurteile und sich nicht auf
einen engherzigen persönlichen Standpunkt stelle ,
obzivar ihr BerhältniS zu der Partei der Außen -
Ministers nie ohne Spannung war ; Haag be¬
deute einen weitgehenden Fortschritt
in der Befriedung Europas ; namentlich
in Mitteleuropa lasse die Spannung nach . Für

' NIch bedeute Haag »veder einen Sieg noch eine Ri « ,

derlage , wohl aber eine Ernüchterung der
breiten Oeffentlichkeit , die immer in dem Glauben

belasten wurde , daß . unsere westeuropäischen und

amerikanischen Onkels unser « finanziellen Berpslich -
tungen vollkommen streichen würden .

Hruüovfly ( tsch . Rat . Soz . ) beurteilt Haag nicht
darnach , wie viel jeder Staat zahle »» soll , sondern
wie er im Weltrieg iveggekonnnen ist. ES gehe nicht
an , bloß unsere absoluten Reparationszahlungen
mit denen anderer Staaten z»l vergleichen . Man

branche da sich nur zu vergegenwärtigen , was ettva

Jugoslawien zur Befreiung von 8 Millionen Süd -

slatven im Kriege aufgewendet habe und was die

Tschechoslowakei zur Befreiung ihrer 14 Millionen

Einwohner auswenden nmßte . Bei der scinerzelligrn
Ratifizierung des FrirdenSvcrtrages durch di « revo¬
lutionär « Nationalversammlung habe kein Mensch
gegen unsere Reparatiousverpflichtungen protestiert
und Dr . Kramak habe ausdrücklich die volle
Verantwortung für sie übernommen . Damals habe
nicmand daran gedacht , daß uns die ReParalionS -
verpflichtilngen ettva nur zum Scherz auferlegt
worden seien .

auirrn oem ; ranzoi » nyen Militärflui17. 000 Flugzeuge übergeben wurden , wo - de «
» « . " » " » » " « « - em «

von,l3.000 bereits unbrauchbar feien Diele,Außerdem hat die

« rag , 8. Feber . Das Abgeordnetenhaus
aina beute nachmittags in die große außenpolv?ifche Debatte über da « ReparatwnSezposcc dev
Armenministers ein , die bis Mittwoch ,
auch bis Donnerstag dauert » wird . Da der Buo -
aetottüschuß dad»»rck in seinen Arbeiten wieder
estrige Tage aufgehalten wird , erscheint c^aus-geschlossen, daß der Ausschuß den zur Lccndt
auna der Budgetdebatte ursprünglich in Aus -
^cht^genommenen Tcrniin des 11 . Feber einhal -
tot » konnte , da ja noch eine ganze Reihe gerade
der wichtigsten Ministerien noch, dtirchmberaten
ist Alan rechnet daher bereits datnrt , daß sich
der Beginn der Budgetdebatte im Me - unn bis
etwa z»»n» 17 . Feber hinauSztchen w rd .

Jur Hause wurden heute bereits mehrere
Auttvortcn der Regierung auf Interpellationen
auSgeteilt , die erst vor kurzem eingebracht »vor -
den waren . Es ist sicher zu begrüßen , daß d e
neue Regierung also auch mit der brüher aelau -
figen Ungehörhkeit brechen will , Jnterpcllatio -
nen erst nach viele »» Monaten und dann noch
völlig ungenügend zu beantworten .

«P

Erster Debatteredner ist d«r Karpathoruste
«mtstck , der Dr . B« n « S al » «inen der BStrr der

karpochor >Mfchen Autonmnie anspricht und von

ihn » dir Erfüllung dieses Versprechens verlangt .
Er protestiert gegen die Nkrainisterung von

Karpathorußland .
« enoffe Dr . Winter ( tsch . Soz . »Dem. )

ist der Meinung , daß die tschechische Delegation
im Haag alles getan ha «, wa » sie unter den ge¬

gebenen Berhältnistcn tun könnt «; er hält di. «

Bcrhandlu ^ en für sehr wichtig und erfolgreich ,
»itiert al « Zeugen für dir moralische Verpflichtung '

zur Zahlung einer BefreiungStaxe den Doktor
Kramak und verweist hinsichtlich der Regelung
der französischen und . italienischen Kriegsschuld
darauf , daß die Regelung der analogen amerikani¬

schen Schuld seinerzeit unter dem itatioiraldemo -

irakischen Finanzminister Dr . Beöka zu wesrwt -
lich schlechteren Bringungen erfolgte . Er hofft , daß
die Haager Derhandstmgen auch zur Stärkung der

demokratischen Strömungen in Ungar, » und zur
Aenderung des bisherigen oligarchischen Systems

beitragen werden . Er vcrtveist auf die Erklärungen
Bethlens , daß dir ungarische Regierung sich um die

Besserung des Verhältnisses zu den

Nachbar st aat « n und um den inneren Friedet »
bemühen werde ; daS seien Gedankengänge , für die

bisher die Sozialdemokratie von dem herrschenden
Regime verfolgt worden sei . Auf die verschiede¬
nen dem englischen Schatzkanzler S n o w d e n in

den Mund gelegten Aeußerungen zurnckkonnnend ,
die eine unfreundliche Haltung Snowdens gegen¬
über der Tschechoslowakei beweisen sollten , verweist
der Redner auf di « englischen Dementis ; aber auch
u' vnn Snowdens Standpunkt ein schärferer gewr -

Ms« » emaß » al >mr « der
Regier «», «.

Baldige Regelung der Pensionisten -
» rage .

In brr heutigen Sitzung des Abgeordneten¬
hauses wurde bereits rin « Reih « von Antworten

der Regierung aus verschieden « erst st » der letzten
Zeit eingebrachte Interpellationen erteilt . In
Beantwortung einer Interpellation des Abge¬
ordneten Jung kündigt di « Regirrung in aller

Form di « Regelung der « ltpensioni -
firn frag , an . ES heißt dort :

„ Die Regierung beschäftigt sich mit der

sehr komplizierten Frage der Pensionisten aus

der Zeit vor dem neuen Gehaltsgesetz , der

sogenannten «ltprnsioniprn und beabsichtigt
sie st » der allernächst «, , Zeit im Wege eines

Gesetzes in den Grenze » der sinanziellen staat -

. ltchen Mittel der Lösung zuzuführen . "
In einer zweiten Antwort an den Abgeord -

uete »» Simm wegen Organisation einer Aus -

speisungSaktion für hilfsbedürftige Kinder Im

E0M weist , die Regierung daraus hin ,

daß sie au » verschiedenen Ersparnissen des Bor .

jahres bereits einen Betrag von etwa drei

«L e " diese Zwecke gewidmet hab«.
Di , betreffenden Subventionen an die Jugend «
sürsorgeorganlsationen seien bereits auSaezMt

^ on in ben nächsten Tagen mit
der AuSfolgung von Speisen au bedürftige «In -

Landfrieden in Edrendottor
Schobers Reich .

Wien , 8. Feber . (Eigenbericht. ) In der

Rächt auf Sonntag ist es in Eggenberg ,
einem Borort von Graz , zu einem blutigen Zu¬
sammenstoß zwischen Heimwehren und Sozial¬
demokraten gekommen . Die Heimwehre »
versuchten das Gasthaus des Konsumvereines
zupürmr « und « röffnet « n aus Revol¬
de r n ein Feuer . Die Arbeiter trieben die

tzelmwehrlrute zunächst zurück . Dies « holten aber

Verstärkung und unternahmen neuerlich ei »«en
Sturm auf das Gasthaus , wobei st « die Einrrch -
tnngSgegrnstSnde und die Fenster zerschlugen . ES

kamzueinemKampf , derzwei Stun¬
de » dauert « ; schließlich wurde dir Heimwehr
aber wieder zurückgeirieben .

Mehrere Personen , und zwar vier Sozial¬
demokraten , unter ihnen « in Gewerki-baftSsekretar ,
sowie ein Hrimwehrmann wurden schwerver¬
letzt .

Die wahre Auiaabe der Seivelwehr :
Für lapitalistisih « Interessen .

Wien, 3. Feber . (Eigenbericht . ) Gestern hat
die von der . Heimwehr mit so großer Reklaine
angekündigte Kundgebung gegen die sozialdemo -
krotischc Herrschaft in der Gemeinde stattgefunden .
Ursprünglich hätte die Feier im RathauS statt¬

finden solle, ». Jin letzten Augenblick wurde die

Kundgebung aber auf den Platz vor der Votiv «

kirch« verlegt . ES wäre » , etwa 12 . 000 Personen
erschienen , davon waren die Hälfte uniformiert«
Heimwehre »», die andere Hälfte Zivilisten , Ge¬

werbetreibende , Turner , Studenten usw . Nachher
wurde ein Umzug über die Ringstraße Vera »»-

stallet . Die ganze Ku» ,dgebung hat sehr wenig
Eindruck gemacht , » » m so n»ehr als man sich er¬

innerte , daß vor einige »» Jahre », di « Christlsth -
sozialen auch eine . »Kundgebung gegen die Ge¬

meindesteuern veranstaltet hotten , die ohne Heinr -
wrhren ebenso groß war .

Die spanilchrn Sozialisten iür
die Republik .

Berlin , 3. Feber . Wie der Toziaidemo «
lratische Pressedienst über London au » Madrid

msttrilt , hat die spanische sozialistisch « Partei ge¬

meinsam mit den Arbeurrgewerkschafien am

Sonntag ein Manifest ertasten , in d « m al » ein «

ziger Ausweg a « S der spanischen StaatSkrise di «

Errichtung der Republik bezeichnet
wird . Das Manifest sei aber von der Regiernng
unterdrückt worden , bevor e » in di « Oefsentlich -
keit gelangte .

333 französische Mi' ttSrvttoten in
einem Fahr ums Leben gekommen !

Paris , 3. Feber . In der heutige » Sitzung
der Deputirrtenkanimer , die an die Beratung
des Budgets für die Luftschisfahrt schritt, führte
^Deputierter Gan » ard aus . daß in » Jahre
1020 das französische Militärflugwesen 30<f Un¬
fälle aufzuweisen hatte , wobei 314 Person«»»
ums Leben kamen und 28 verlebt wurde » . Bein »
Marincflngwcsen gab eS 18 Unfälle , wobei 19
Personen ums Leben Fanten und 11 Personen
Vttletzt wurden . DaS Zviliflugwesen hatte 2 »
Unsälle nti ‘ 22 Toten und 21 Verletzten. Weiter
iWltic der Redner aus . daß in den letzten zehn
WW dem französischen Militärflugtvese, »

Koniiskaiion des Bauernbodevs .
Stalin » Ba banque - Splel mit den

Mnlnke « .

M o s k a «, 2. Feber . ( Laß . ) Um der soziali¬
stischen Rekonstruktion der Landwirtschaft gün -
stifte Bedingungen zu sichern , beschloß die Regie¬
rung , in de»i Gebiet « » mit kompakter Kollrktivi -

sirrung daS Gesetz , das die Bodenpacht und di «

Verwendung gedungener ArbeitSkräste durch die

Individuellen Bauernwirtschaften gestattet , ans -
zuheben. Den örtlichen Behörden wird daü Recht
gewahrt, in diesen Gebieten die notwendigen
Kampsmahirahm«»» gegen di « Kulaken sGroß -
boucrnj , gegebenenfalls durch Einziehung
ihres gesamten Eigentums und ihre
klusweisung aus einzelnen Gebieten zu treff «».
Dar eingezogene Eigentum ist dem Koll«ktivwirt -
fchastsfonds als Beitrag zu den Kollektivwirt ,
schastrn der beitretenden armen Banrrn und
Landarbeiter zu überweisen .

Sowjetumdau in RMa « r
( Kampffront - egen dl « Bauernschaft )

Bon Peter Garwy .

Das , ivas jetzt , »» Sowjelrußla »»d vor

sich geht , ist mehr als ein sinnloses Experi -
n»et »t , — es ist die Borbereitung einer ge¬

schichtlichen Katastrophe . Stalin spielt
va - Banque .

Die „sozialistische Offensive " »st in » vor .

len Ga»ige . Tie halbkapitalistischc Nep ist ab¬

geschafft — in Stadt und Land . Selbst die

utopistischc „Pjatiletka " ( Fünfjahresplan )
wird von in »»» an »» nr als Vorspiel an¬

gesehen . Es geht um das Ganze — uni die

Verwirklichung des „integrale »» Sozialismus "
in wenige »« Jahren . Und vor alle »» Dingen
handelt es sich itt der Aera Stalins um die

vollständige Sozialisierung der Landwirtschaft .
Nicht weniger als 27 Millionen individueller

Bauernwirtschaften solle », ans ciinnal d»,rch
Sowchose » , ( Staatsgütern ) >» nd Kvlcho »
scn ( Kollektivwirtschaften ) abgclöst werde »»,
die z», maschinisierten Gctreidefabriken des

Staates » verden sollen . Jeder U»,terschied zwi¬
schen dem Bauer >»»,d dein Lohnarbeiter soll
verschwinden .

Als Voraussetzung — und Folge — die¬

ser zweiten Agrarrevolution vo » »

o b e » » soll eine chirurgische Operativ », auf
dein flache »» Lande herbeigcführt ivcrden . Noel ;
vor k»»rzen» handelte eS sich — sogar in der

„Pjatiletka " »»ur um die E i »»s ch r ä n l n » » g
der Großbauer », ( Kulaken ) . Jetzt ist die P e r »

n i ch t u n g des Großbauer »»»»»! »» a l «

Klasse aus die TageSordimng gestellt . Frü¬
her waren die Kulaken nur extrabesteuert ,
entrechtet , verfolgt . Jetzt » verden sie enteignet ,
voi » ihren Latidstücke », vertriebe »», aus der Gc .

» neinde ausgewiesei ». Wohin ' ? Ei » » tolles Pro
jekt enlpfiehtt : nach Polargegeuden Sibiriens ,
» vo sie Zwangsarbeit für den Staat verrichten
solle »». Hu»,dertta »»sende Bauer » , mit Frauen
und Kindern sind der Bernichtnngspoliti ,
ausgesetzt . Es ist nicht verwunde rNicb , dal ;
die letztere durch eine spontane Welle der

Terrorakte v o » » nute n begleitet ivird , die

ihrerseits durch eine grausan »« Tcrrvrtvut

von oben beautwortct wird .

ES mnß dabei berüktsichtigt ivcrden , daß
die enteig »»cten Großbauern , die übrigens
»,ach den , tvestliche », Maßstab Kleinbauern

sind, »licht in di « Kolchose »» aufgenourlnen
» verden dürfen, , auch »»achden » ihr Land , ihre
Häuser , ihr Vieh und Inventar „kollektivi -
siert " »vordc », sind . Auch die Mittelbauern sind
ost in Mitleidenschaft gezogen . Denn » ver

»veiß genau , » vo der Mittelbauer aufhärl nutz

der Großbauer beginnt ' ? Dazu sollen noch die

Mittelbauern , die gegen die Kolchosen gc -

stimmt sind , als Kulaken behandelt » verden .

Also entweder als Kulak betrachtet »verden .
oder sich „kollektivisieren " lassen — vor dieser
tragische »» Alternative steht »eder Bauer int

gelobte », La » ,de .
'

„ Uni daü Kutakentum als Klasse zu ver

drängen, " — äußerte sich Stali n vor kur¬

zen , — „ist es nottvendig seinen Widerstand
» m offenen Kampf zi » brechen . " Sein Helfers¬
helfer Jenukidse fügte hinzu : „ Und die¬

ser Kampf wird nicht »nilder , vielrnehr grau¬

samer sein , als seinerzeit der Kamps gegen
oie Stadtbourgevisic war " ( „ Tr »»d" von » 2l

Jä»»»,er ) . Un , diese »» Bernichtungüka »nps zu
Ende zu bringen , »vird jetzt i », aller Eile e » n

Umbau der Dorfsolvjets u » » ter » » om-

men . Die Bolschelvisten sind seit jeher mit den

Dorfsowjets »»»»zufrieden . Bereits in der Zeit
des KriegSkonmmnismuL mußten sie „Konti »
rees der Armut " ins Leben rufen , »»nr die

Dorfsolvjets zu überwachen und zu lenken . In
der Periode der Nep , nach der Abschaffung der

verhaßten Dorf - Armut - Komitees , habe »» die

Bauern oft die Dorfsolvjets erobert u» » d a » 4

Schützengräben gegen die bolschelvistische Ver -

silchspolitik ansgenutzt . Nun kant der Sta -
linschc Linkskurs . Jin Jahre 1928 wurden

die Dorfsolvjets wiedergelvählt und von de »,

„kulakischen Elementen " grüiwlich gereinigt .
Trotzdem betrachtet heutzutage die So¬

wjet»»,acht die Dorfsolvjets nicht als ein zuver -
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lässige - Werkzeug ihrer Politik . Und nicht
ohne Recht . Die herrschende Partei ist immer

noch auf dem Flachland « zu schwach . Am
1. Juli 1929 betrug die Zahl der Kontmuni »

sten auf dem flachen Lande der Union 339 . 179

gegen 27 Millionen Bauernwirtschaften ! Die

Zahl der kommunistischen Dorfzellen betrug
23 . 458 , während die Zahl der DorfsowjetS
70 . 849 beträgt ( „ Prawda " vom 24 . Jänner ) .
Indem die Bolschewisten die Sozialisierung
der Landwirtschaft auf die Tagesordnung ge »
stellt haben , stießen sie sich an die passive
Resistenz der Dorfsowjets . In der soeben er¬

schienenen Verordnung des Präsidiums des

ZentralexekutivkomitecS der Sowjets über der «
Umbau der Sowjets wird den bestehenden
Dorfsowjets in die Rechnung gestellt , daß sie
„ in ihrer Mehrheit sich nicht an der Spitze
der KolchoSbewegung gestellt haben " . Die

Verordnung erklärt weiter , daß diejenigen
DorfsowjetS , die ihre Tätigkeit oer KolchoS¬
bewegung gänzlich und sofort nicht attpassen
werden , als Kulaken - Sowjets gelten
werden . Solche - Sowjets sollen baldmöglichst
wiedergewählt werden .

Die soziale Zusammensetzung der zu er¬
neuernden DorfsowjetS soll aber den neuer

Aufgaben der Sozialisierung der Landwirt¬

schaft entsprechen . Dabei sollen die Dorfarmen
und die Landarbeiter ausschlaggebend sein .
Nicht genug damit . Die Stadtsowjets
sollen zehntausende ihrer Mitglieder , aktivster
Arbeiterbolschewisten nach dem flachen Lande

schicken, um die DorfsowjetS von inner » zu len¬
ken . Dadrrrch sollen die DorfsowjetS alS . ^Or¬
gane der proletarischen Diktatur " ein neues

Gesicht erhalten . Der letzte Schatten der

Selbstverwaltung wird ihnen hiermit genom¬
men . Der Haß der Bauern gegen die Stadt

nnd gegen die Arbeiterklasse wird frevelhaft
geschürt . Die Folgen davon werden verhäng¬
nisvoll sein . . . .

Aber der Umbau der DorfsowjetS ist selt¬
samerweise arrch gegen die Kolchosen gerichtet .
Stellt man den vorhandenen Dorfsowjets auf
die Rechnung , daß sie die KolchoSbewegung
sabotieren , so wird gleichzeitig den Kolchose»»
vorgeworfei », daß sie die DorfsowjetS zu er¬

setzen und abzuschaffen suchen . Dieser Wider¬

spruch ist leicht erklärlich . AlS WirtschaftSor »
ganismen , die wenn auch auf dem ZwangS -
wege die Bauern als Produzenten vereinigen ,
stehen die Kolchosen dem Staate gegenüber ,
der als Zwangsabnehmer der Kolchosenpro -
duktion auftritt .

Merkwürdigerweise wird in den Kolchosen
immer öfter eine Art AgrarsyndikaliS -
muS verbreitet . „ Wozu eigentlich die Dorf¬
sowjetS , — hört man auf dem flachen Lande ,
— wenn alle stimmberechtigten Bauern ohne¬
dies im Kolchos vereinigt sind ? Der Vor¬

stand des Kolchose- kann schon die Ortsver -

waltung im Dorfe leiten " .

Diese dumpfe agrarsyndikalistische Stim -

nrung widerspiegelt wie in einem krummen

Spiegel das Streben der in die Enge getrie¬
benen Kolchosbauern nach Selbstverwaltung
und Selbstschutz . Obwohl die Leitung der

Kolchosen von oben bestimnrt ist und sich letz-
len Endes in der Hand der kommunistischen
Partei befindet , glauben die Bauern ihre In -
teressen als — wenn auch auf dem Zwangs¬

wege — kollektivisierten Produzenten gegen
den Staat als dem monopolistischen Abneh -
n » er besser zu »vahren , indem sie die Dorf¬
sowjets als Verwaltungsorgane d»»rch die

Kolchosen ablösen werde » » .

Aber die bolschewistische Partei hat die

drohend « Gefahr des AgrarsyndikaliSn »r »ö
gleich erraten . Daher will sic die nmgesteflten
und erneuerten DorfsoivjctS als Organe
der Diktatur stärke »» »»>»d sie als Stütz¬

punkte der zentraler » Regieru »»g gegen die

bäuerlichen Kolchosen richten . „ ES geht u » n die

Sowjetmacht " — betonen die beunruhigten
Kommunisten , die selbst das SowjetSsysten »
längst anSgehöhlt nnd durch die offene Partei¬
herrschaft ersetzt haben . Die ideologischen Ver¬

treter deS eigenartige »» AgrärsyndikaliSmuS in

bei » Kolchosen unterstützen die Notwendigkeit
der Ablös»»»»g der DorfsowjetS durch die Kol -

choSvorstände , indem sie a»»f daS programma -
tische „ Absterben des Staates im vollendeten

Sozialismus " Hinweisen . Jetzt handele es sich
un » die Durchführung des integrale »» Sozia¬
lismus , — wozu dann die Organe der Dikta¬

tur , die Sowjets ?
Nein , — antwortet Kaganowitsch , „die

rechte Hand " von Stalin , — die Revolution

ist nicht zu Ende , die Diktatur bleibt >» nd mit

ihr die Organe der Diktatur , die Sowjets .
DaS Geschwätz über das „ Absterben des So -

wjetsystemS " sei eine kulakische , antisowjeti -
stische , gegenrevolutionäre Abweichung . Kaga¬
nowitsch bestätigt , daß „diese Bewegu »»g von

untei » geht " . Desto gefährlicher sei sie . Indes¬
sen dürfe von der Abschaffung der Sowjets

keine Rede sein. Diese Frage stehe „ außer
Diskussion ". Vielmehr gelte es , die Sowjets
„ als die einzigen Organe der proletarischen
Diktatur auf dem flachen Lande " zu starken
und mit neuen Fl »nktiol »en und Machtmitteln
auszurüsten . Und vor allen Dingen soll die

Verfügung über das nationalisierte Land und

Bode »», über das Ste »»erwesen und über die

Getreidebereitstellung in der Hand der So¬

wjets , als der Organe der „proletarischen
Diktat » » « " d. h. der herrschenden Partei un¬

bedingt bleiben .

Immerhin handelt es sich um eine »» ra¬

dikalen Un » bau der DorfsowjetS . Der Schein »
sowjetiSrnuS kommt immer greller zutage . Die

Dorfsowjets hören auf ' VertretungS - und

Verwaltungsorgane der Bauernschaft zu sein
u» »d werden noch mehr als bisher zu polifi »
scheu und polizeilichen Organen der zentralen
Staatsmacht , der kommunistischen Partei , »nit

anderen Worten zu Organen der Diktatur
über die Bauernschaft . Die Aufgabe »»
der neue » » Dorfsowjets sind von nun an die

Vernichtung des KulakentumS
und die Ueberwachung der Kolcho¬
sen . Sie werden endgültig den Händen der

Bauernschaft entrissen und als Ka»»»pforgane
gegen das flache Land umgebaut . Den Arbei¬
tern wird dabei eine gefährliche Rolle zuge¬

wiesen. Der Krieg zwischen Stadt und Land
wirb hiermit zur unmittelbaren Gefahr . Die

nächste Mißernte kann die Elemente entfes¬
seln »» nd zur Katastrophe führen . Die Stalin -

sche Agrarrevolution droht sich in eine Revo¬
lution gegen Stalin zn verwandeln . . . .

WWWWMM in btt MWWM
Der alljährlich erscheinende Bericht der Ge¬

werbeinspektoren bringt auch jeweils eine Reihe
von A»»gaben über den Stand der Rationali -
sierung und der im Lause d « S Jahres erzielten
technischen Fortschritt « in den einzelnen Betrieben .
So erfahren wir «ich aus dem lauftnden Be¬

richt gatt ) interessante Einzelheiten darüber , wie
es auch »msere Unternehmer verstandet » haben ,
di « Leisttutgen ihrer Arbeiter auf die Spitze zu
treiben .

Ein großes Eisenwerk in Mähr . - Ostrau (ver¬
mutlich di « Witkowitzer Eisenwerke ) erzielte durch
entsprechende WänneauSnützung vom Jahre 1920
bi » 1928 eine

Senkung des Verbrauches an Heizmaterial
« M 45 Prozent ,

bei Kols betrügt die Senkung 80 Pri ^ent . Durch
Mechanisierung und technisch« Verbesserungen
stieg die Tagesleistung eines Arbeiters » m Laufe
von 9 Jahren von « 96 auf 1484 Kg , durch die
Einführung neuer BearbeitungSmaschtnen wurde
die Leistung um mchr als 50 Priuent gehoben.
Um auch die Abfallstoffe so nutzbringend wie

möglich vevtvenden zu können , wird aus dem

Eisenerz noch vor der Verarbeitung zu Essen
Kupfer mtb Zink gewonnen , aus der Schlacke ,
die man bisher auf Hcckden fichrte, werden

Pflasterwürfel , Schotter , Satw usw . erzeugt .
Eine groß « Papierfabrik im Bezirk

Budweis ( Spiro ) weist durch RationalisierungS -
maßnahnien «ine ganz gewaltige Leistungsstei¬
gerung auf .

1918 erzeugte « 1549 Arbeiter IS Millionen
Kilogramm Papier im Jahr , so daß im Durch¬
schnitt aus « inen Arbeiter 10 . 000 Kilogramm
entfielen , 1928 aber erzeugten bereits 1980

Arbeiter 4014 Millionen Kilogramm Papier ,
so daß also auf « inen Arbeiter 21 . 000 Kilo¬
gramm entfielen .

Eine Waffenfabrik ( Brünner Waffen ,
fabrik ) verwendet zur Beurteilung der Arbeit auf
BcarbeiwngSmaschtnen Kontrollappara le ( Dia¬
gnostiker ) nach der Methiüte Dr . Peiseler , durch
welche »» all « Arbeit - - und Verlustzeiten graphisch
ausgezeichnet werden . In der Autonwbilaotei -
luug wurde di « Arbeit am laufenden Band ein -

e>rt »»nd eS zeigte sich alsbaüt , daß durch die

_ lmäßigkeit der Arbeit , die Verkürzung beim
MaterialtranSvort sowie durch Derwendmtg un -

gelernter Kräfte statt der gelernten die gleichen
stetigen von Erzeugnissen in wesentlich kürzeren

Zeiten erzielt werden konnten . ES wurde auch
festgestellt , daß sich

ungelernt « Arbeiter viel leichter für dies «
. Art der Arbeit « » lernen ließen al » gelernte ,

welche darin eine Entwürdigitng ihrer Fachkennt -
uisse sahen . Ebenso tragen auch verschiedene
Werkmeister die so bewirkt « Venninderung ihrer
fachmännischen Bedeutung schwer . ( Automobil ,
fabrik Skoda in Jungbunzlau . )

Elite Glühlampenfabrik in Tevlitz
erzielte durch Einführung der Arbeit am latssen -
den Band sowie durch Verwendung neuer Ma -
schinen eine

Leistungssteigerung um Poll « 100 Prozent ,
eine Zündholzfabrik in der Slowakei vernwchte
wieder mit 100 gegen bisher 150 Arbeitern die¬
selben Mengen zu erzeugen . Di « Inspektor «»»
vermerken , daß die Ablehnung der neuen Ar¬

beitsmethoden dttrch die Arbeiterschaft vielfach
von den Unternehmern selbst verschuldet sei. So

habe ein « Gnmmifabrik in Bratislava
( Gummonsabrik ) in der Packabteilung ein lau¬
fendes Band eingerichtet , dem sie aber eine solche
Schnelligkeit gab , daß die Arbeiter zu unerträg -
licheu Lesstunge»» gezwungen untren . Ueber Ein¬

schreiten wurde dann di « Schnelligkeit des Bandes
herabgesetzt .

Eine große Brauerei in Pilsen führte
neue ReinigtmgSmaschinen , System „Enzinger -
Union " , welche

8000 Flaichen in her Stund « reinigen .
Der Transport der Flaschen zur mechanischen
Abfüllung und Verkorkung wurde so verbesserr,
daß bei gleichbleibender Arbeiterzahl die Leistung
um 80 Prozent gestiegen ist.

Eine Texttlfabrik im Trautenaucr Be -
zirk

ersparte durch Einrichtung einer automa¬
tischen Trocknerei drei viertel der früher in

dieser Abteilung notwendigen Arbeiter ,
der Danipfverbrauch sank fast um di « -Hälfte . Eine
flowakische Zellulosefabrik erreichte durch Einfüh¬
rung neuer Spezialntaschinen „ Kamyr " eine
Leistungssteigerung um 180 Prozent sowie eine

erhebliche TampfersparniS und ein « Verbesserung
der Qualität ihrer Produkte . Eine Stärkefabrik
teilt mit , daß ste durch technische Aenderungen
daS AuStrocknen der Stärkemassen von 24 auf
ein « Stunde verkürzt habe .

Eit »« große chemische Fabrik im Tep -
litzer Bezirk fuhrt « die Erzeugung von synthe «
tischen Ammoniak nach dem amerikanischen Sv -
stem Ditrogen Engineering Corporation ein , die
hohen Investitionskosten wurden durch ein «

außergewöhnliche Leistungssteigerung und Er¬

sparnis voi » zwei Drittel der Arbeiter mehr als

wettgemacht . Daneben bringen die Berichte noch
viele Beispiele von Ersparnissen an Arbeitskräften
durch ei »»e rationellere Ausnützung der vorhan¬
denen Maschinen , wobei man wohl nicht in der
Annahme fchlgeht , daß diese Ersparnisse zumeist
auf Kosten der Arbeiter selbst erfolgen .

Aus anderer Quelle schöpfen wir ei » Bei¬

spiel, wie sich die Rationalisierung zugunsten der

Unternehmer auswirkt . Die zweitgrößte sschecho«
slowakische Automobilfabrik , nänmch jene der

Böhmtsch - Mährischen - Kolben - Da -
n ö k A. - Ä. , erzeugte in » Jahre 1919 mit 1200
Arbeitern 474 Automobile jährlich . Ihr Umsatz
betrug damals 82 Millionen Krotten . 1920 ver¬
mochte sie schon bei 1100 Arbeitern 560 Auto¬
mobile zu erzeugen und einen Umsatz von 85 Mil¬
lionen Kronen zu erzielen . Bis 1928 ergaben
sich dann infolge der Deflationskrise Rückgänge
» n der Erzeugung , die aber dttrch die Rückgänge
in der Arbeiterzahl mehr als ausgewogen wurden ,
so daß 1924 schon vot » 760 Arbeitern 788 Atito -
tnobile erzeugt wurden .

Waren 1919 zur Erzeugung e . neo Auwmo¬
bils durchschnittlich fast 8 Arbeiter notwen¬

dig , so entfiel 1924 aus «in Automobil nur
noch ein Arbeiter .

Die Erzeugung stieg von diesen » Zeitpunkt an

» erheblich , so daß 1928 schon 5800 Automo - -

bei einer Belegschaft von 3500 Arbeitern -

erzielt wurden . Der Umsatz betrug in diesem
Jahre 338 Millionen Kronen . Setzt man nuit
die einzelnen Ziffern miteinander ins Bcrhältttis ,
so ergibt sich, oaß nunmehr schon attf einen Ar¬
beiter 1 % Automobil « entfallen . Bon 1920 bis
1928 stieg die Erzeugung um 1020 Prozent , die

Zahl der Arbeiter aber nur um 320 Prozent , der

Umsatz um 400 Prozent . Trotz weitgehender Per¬
billigung hat also die Firma ihret » Umsatz im
Verhältnis zur Ärbeiterzahl un » nahezu 30 Pro¬
zent erhöhet » können : das ist der Mehrgewnm ,
den sie aus der Rationalisierung einzusteckei » ver¬
mochte . Nicht immer gelingt es , in so eindeu¬
tiger Form die sich ergebenden Profite der Unter¬
nehmer anfzuzctgen . Man darf aber ruhig an -

Ich oder — Ätd ?
Roma » von Herma « Hilgrnborss .

Copyright by Ordner & Co. . Berlin NW 6.
M ) ( Nachdruck verboten . )

Ahnte er irgend etwa » ? War irgendwie ein
Verrat im Spiel ?

Etwa Bentheim selbst ?
Winter sah m»f Bentheim . Aber er fand im

Gesicht Bentheims tune ein « leise Unruhe , die in
den erwartetett Ereignissen begründet sein
konnte .

Paul Lestmattn hatte zehn Jahre lang mit

Vevbrechert » gelebt . Niemand hätte besser in

Physiognomien lesen können als er .

Und hier las er . . . den wahren Charakter
Bentheims und Winters in ihren fliehenden ,
lauernden Attgen . In ihren ttervösen Bewegun¬
gen , hinter denen verborgen irgendeine Spau -
nung lauerte .

Er fing Blicke auf , die sie sich verstohlen zu¬
warfen . „ Diese beiden sind . . . Schufte , und

irgendwie beabsichtigen sie he »»te eine gefährliche
Karte gegen »»»ich anszufpielen ! " sagte stch Lest -
mann , ttttb seine Lippen schlossen sich hart und

fest über den »veißen Zähnen . Nichts , als Energie
. . . gesammelte, konzentriert « Energie war sein
Geswht .

Und Inge , die in diesen » Attgenblick ihn
«»blickte , erschrak über den drohenden Glanz ,
der m» S seinen Attgen kam .

Hier ist irgendein Geheimnis mit , Arant ! "

sagte sie sich erschreckt . Aber zutiefft in ihrem
Herzen begann eine wttndersame , » varme Re¬

gung für den Manu sich bemerkbar zu machen ,
den sie bisher so glühettd gehaßt hatte .

Der alte Graboiv klettert « schwerfällig und

uninterssiert aus dem Auto . Er haßte alles , was
mit Arbeit zusammenhing , und er starrte fast
seindfelig aus di « großen Fenster der gewaltigen

Maschinenhallen der Aramwerkv , auS denen

brausend , knatternd , dröhnend , schleifend der Ge -

ang der Maschine und der Arbeit tönte .
Sie gingen durch die gewaltigen ArbeitSsäle .
Di « Maschinen fttien Funken . . . Die Treib¬

riemen kreisten mit irrsinniger Geschwindigkeit .
Nietmaschinen erhoben ihr wildes , kreischendes ,
dröhnendes Gchäinmer . Pleuelstangen tanzten

pfeifend und singend in rastlosem Rasetanz .
Schwungräder sangen ihr wilde - , jauchzende »
Lied von Schweiß und Arbeit . Nervige Männer¬

fäuste umkrampften blitzende Hebel . Nackte Schul¬
tern , glänzend von Schweiß bepackt mit Muskeln ,
zuckten im Rhythmus der Maschine .

„ Das Hohelied der Arbeit ! " sagte Paul Lest -
niann , und in seinen Augen lag ein schöner ,
leuchtender Glanz der Begeisterung .

Der Rhythmus der Arbeit und der Maschine
hatte ihn gepackt . Sein ganzer Körper schien in

diesem Rhythmus mitzuschU >it »gen . Sein Mund

lachte und seine . Hände » varen zu Fäusten ge¬
ballt , als salutierten sie der . . . Arbeit !

„ Sie sind so . . so . . seltsam ? " sagte Inge .
Mer auch sie war von den » wunderbaren ,

mächtigen , mitreißcttden Rhythmus der Maschine ,
der Arbeit und deS Kampfes mit Eisen , Stahl
tind Feuer erfaßt . Bon Lestmann schienen selbst
Fttnken auSzuspringen . Elektrische Funken ! Fun -
ken der Kraft ! Fttnken deS Jubel »! Funken der

Schönheit !
Und Plötzlich fühlte Inge , wie ihr Herz un¬

ter diesen Fttnken zusammenznckte .
Sie ballte ihre kleinen Fätsste . Sie wollte

dieses Gefühl nicht wahr haben . ES konnte . . .
eS durfte . . . nicht sein , denn die » seltsame Ge¬
fühl, daS sie auf einmal zu dem Mann zog , den
sie bisher gehaßt hatte , konnte nichts anderes
sein als . . . Lüge.

Lüge eines Augenblicks ! Lüge des Rhythmus !
Sie preßte ihre Faust gegen das hämmernde

- Herz und wandte sich von Lestmann ab .

„ Wir sollten geben ! " sagte sie. Ihre Stimme

klang heiser . Ein seltsames Fttnkeln stand in

ihren Augen .
Sie mußte gehen , um nicht in dem seltsamen

Kampf , der ihrem Innern seit Stunden aufge¬
zwungen war , zu verlieren .

„ Gerne ! " sagt « Lestmann und sie wandten

sich dem Ausgang der Maschinenhallen zu .
Lestmann war einen Augenblick von der

donnernden Sprache und dem Rausch der Arbeit
wie verzückt gewesen. Er fühlte sich in diesem
Augenblick mächtig und stark . Ein Herrscher . .
Ein BeherAcher . . . !

Aram - Werke !
Er n>ar Aram ! Er war da » Herz dieser

hämnternden Arbeit ! Er gab den Rhythmus d»e -
ses donnernden Liedes an ! Er war di « . . Kraft !
Er fühlte , wie sich seine Muskeln spannten , wie

unermeßliche Kräfte in ihm zu wachsen schienen .
Er . . . der Kämpfer !

Und neben ihm die Frau , di « er liebte ! Um
die der Kampf ging ! Die der Siegerpreis war .

Inmitten dieser hämmernden Arbeit , de »
tollen Sanges der Kraft , hätte er den Mut auf¬
gebracht , sie an sich zu reißen . . . zu küssen . . .
wild . . . heiß . . herrisch . . . wie daS wilde
heulende Lied der Maschinen ' . . und zu . . .
gestehen !

Zu gestehen , um weiter zu kämpfen . . .
für sie !

- - Ich bin ein Narr ! " sagte er sich, als der

Rausch sekundenschnell verflogen war . Er sah da¬
zitternde Spiel von Sonnenstrahlen auf dem
flimmernden Nackenhaar Inge » . Heiße Blutwel¬
len trieb ihm die » Flimmern in » Gesicht .

Liebe ! Liebe ! Liebe ! . . . pochte sein Herz .
„ Betrüger ! Betrüger ! Betrüger ! " hämmer¬

ten sein « Pulse .
„ Lestmann ist verschwunden , ausgelöscht ! Ich

bin . . . Aram ! Der andere Aram ! Der bessere
Arattt . . . und ich will Aram bleiben " murmelte

Lestmann vor sich hin . Sein Gesicht war stei¬

nern vor Energie . Seine Augen flantmten . Er
vergaß in dieser Minute , daß die Polizei ihn »
auf den Fersen war . Er vergaß in dieser Mi¬
nute , daß selbst dem Geschick Arants eine dro¬
hende , finstere Gewalt g^enüberstechn mußte ,
vor der der echte Aram feige geflohen war . Er
vergaß in dieser Minute alles außer , daß er . .
Aram war und daß vor ihm die Frau ging , der
sein Herz in wildem , ungestümem Rhythmus
der Liebe entgcaenschlug .

»Liebe ! Liebe ! Liebe ! "

Unwillkürlich hatte er nach Inges Hand ge¬
griffen . Er umschloß ihre kühle Hand heiß und
brennend . All seine Liebe schien auf sie überzu¬
strömen und doch nicht zu verströmen . Er fühlte
den Schlag ihres Herzens mit dem feinen ver¬
schmelzen, einen einzigen , tönettden , Halletiden
Klang geben . . . Liebe ! Liebe !

Ein Glockenwn , der sie beide wie eine heiße,
rote Welle aufhob und sie mit ungeahnten Sellg-
keiten erfüllte .

Ihre Blicke traten sich. ES war ein lodern¬
der Brand . Auf beiden Seiten . Inges Lippen
blühten auf . Wurden rot wie ein « Rose . . . neig¬
ten sich vor . . . wurden sehnsüchtig. . .

Aber all dies hatte m» r Sekunden gedauert .
Wilde , endlose Sekunden , die doch jäh zerbrachen .

Inge riß ihr « Hand zurück . Der Brand ihrer
A»»gen erlosch. Grau , kalt , fast grausam wurden
ihre Augen . Der Mund zuckte spöttisch . Der selt -
sanle Schlag ihre » Herzen » verströmte in einer
roten Mutwelle , die über ihr Gesicht schoß. „ Sie
sind im Irrtum , Benno . Aber ich habe heute er -
rannt , daß Sie ein guter Schauspieler sind. . . !"

In dem Ton ihrer Snmm « brannte der
Spott . Ein Spott , der vernichten mußte .

Aber er vernichtete nicht!
Der Brand in LestmamtS Attgen blieb stark

und ehrlich. Seine energischen Lippett öffneten
sich spaltwesse . Seine Zähne blitzten . Sieghaftes
ging von ihm aus , macht « Inge fast zittern . . .

( Fortsetzung folgt . )
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Wieder einer , der es iE hat !
Während emer tommuniftlfchen „Arbeitslo enrommels " in der Prager
Tiabivertrelung Mndlgt ein führender - iommnnM seinen Austtm an .

I ei «, von den « » sie schon im voran » wisse , daß
sie nicht durchdring « tonnen . Diese unmSg »
lichc Kommunalpolitik sei eine Folge dir

zweifelhaften Politik der ganzen kommunifti .
schen Partei überhaupt . Dies « Politik sei an «

schädlich und diene nur zur Stärkung des

Aascismus . Aus diesem Grunde erkläre «

seinen Austritt aus der kommuni¬

stischen Partei .
Die anfangs ganz verdutzten Kommunisten

ocehrten oen Abtrünnigen dann selbstredend mrt
einem ausgiebigen Schimpfkonzert , ohne an der

für sie blamablen Angelegenheit mehr etwas
ändern zu können . Hoffentlich kommen noch recht
viele Kommunisten . die es ehrlich mit der Sache
der Arbeiterschaft meinen und noch nicht zu völlig
willenlosen Puppen Moskaus herabgesunken sind »
zu der Noberzeugung , daß alles Radaumachen der

Kommunisten die Arbeitslosen nicht besser¬
stelle « , sondern nur radikalisieren
soll. Nur um ihre gelichteten Reihe « wieder auf .
prfülleil , treiben die Kommunisten setzt ihr ver¬
antwortungsloses Spiel mit deii Arbeitslosen und
flunkern ihnen Gott weiß was vor , um sie nmc ja
zu radikalisieren und so für die verkrachten hol .
schewist ' schcn Theorien wieder eurpianglich zu
machen .

Dieses frevle Spiel stößt , wie man sieht ,
nun auch schon in den Reihen ihrer bisher Ge -
treuesten auf elementaren Widerstand . Bald
nuiß auch der letzte Arbeitslose es durchschauen ,
tvozu di « Kommunisten eigentlich fein « bitter «
Not ausschroten wollen !

ist

diesen Lag von den Kommunisten groß « Ereig -
niffe angemindigt worden waren . Nur in Berlin

sind einige tausend Leute den kommunistisch «
Parolen gefolgt ' ober wo sie Demonstrationen zu
veranstalten suchten , wurden sie von der Polizei
ohne besondere Mühe zerstreut . Da « Stadtbild

ist nicht im geringsten von ihnen beeinflußt wor -

den , wie . es überhaupt nichts zu bedeuten hat ,
wenn in ein « Stadt von vier Million « Ein -
wohnern , von denen nind 466 . 666 arbeitslos

sind , ein paar tausend Monn an verschied « «
Stellen zu demonstrieren suchten Er steht fest ,
daß selbst die Mehrzahl der kom¬

munistischen Parteimitglieder
ruhig zu Hause geblieben ist .

In Hamburg ist es für die Kommunisten

noch schlimm «. Dort »st es nicht einmal zu Do «

»wnstrationSversuchcn gekommen . Im übrigen
Reich war eS überhaupt ruhig . Die kommunisti¬
sch« Partei hat also nicht gewaltige Siege errun¬

gen , sondern eine klägliche Niederlage
« litt « .

Mr geben d « Herr « aber die Berstche -
rung , daß die Tabakarbeiterfchaft gewerkschaft¬
lich und politisch viel zu gut geschult ist, um ans
solche Schliche Hereinzufall «.

Prag , 8. Feber . Die kommunistische De - I
moustrationswelle , die sich rm Deutsch « Reich
seit Wochen in Veranstaltung von „ Hunger -
Märschen " und planmäßiger Organisierung von
Krawallen bei Sitzung « der verschiedenen
Selbstverwaltungükörpenr auswirkt und In ihrer
Einheitlichkeit den Auftrag auüMoükau >
unfehlbar erkennen läßt , hat heute auch auf daü
Prager Rathaus übergegriffen . Die koimnuni -
stischen Stadlvertreter veranstalteten un er Füh¬
rung des Dr . Bacek einen ohrenbetäubenden
Lärm , wobei sie die ungesäumte Verhandlung
d « Arbcitslosenfragc verlangten und dagegen
protestier ' «, daß ihre Anhänger , die jedenfalls
von der Galerie aus SukkurS bringen sollten ,
nicht eingelassen worden seien . ES . kam zu
scharfen Zusammenstößen mit dem
V o r s i tz e n d e n, der Bacek schließlich daS Wort
entzog .

Am Schluß d « Sitzung meldete pch un¬
erwartet der kommunistische Stadtverordnete
Dr . Polak , « in eifrig « Organisator der

kommunistischen Jugend , zu Wort uno gab di «
Erklärung ab , daß er sich gegen di « kom¬
munistische Rathauspolitik wenden müsse . Dr
betrachtet « di « bisherig « Politik d « kommu¬
nistisch « Fraktion , die die Tätigkeit der Kom¬
mune unterbinden soll , als falsch . Die Ar¬
beitersthaft dürfe nicht auf bloße Bersprechun -
g « und ans das llharlatautu « der
kommunistisch « Partei angewiesen sein ; sie
verlang « positiv « Arbeit . Bisher
bringe die Partei aber immer nur Anträge

Wie aus Niederlagen Siege
« erden .

Erfand « « kommunistische Siegesmeldung « .
Berlin , 3. Feber . ( Eigenbericht . ) Bon der

kommunistischen Parteileitung werden Sieges¬
meldungen über den Verlauf der letzt «
Tage in Deutschland herausgegeben , die noch die
berühmte « Heeresberichte aus dem Weltkrieg in
d « Schatt « stell «. Es wird darin erzähll , daß
i « ganz Deutschland der Hungermarsch be¬
gann « habe , daß die Berlin « Polizei wiederholt
in die Flucht geschlagen worden sei, daß man <mf
Barrikaden gekämpft und di « Polizeibeamten die
derb « Schläge der Arbeit « zu spür « bekomm «
haben . Diese SiegeSnachrichten find offenbar
für di « russische « Arbeiter bestimmt ,
bei den « man d « Glaube « « wecken will , als
ob di « kommunistische Revolution schon ganz
Deutschland erfaßt hätte .

In Wirklichkett ist in Deutschland weder am

1. ^t ^am^2. Feber etwas passiert , trotzdem für

8merVe^a^äeLekilafteten
von Blelftadt und Unlerreichenau
Di « • m < m Pohl unb ftafe beim

SMttamtaiftet .
Anläßlich der von de « Kommunist « « arran¬

gierten Demonstrationen in Bleistadt und
unterr - ichena » war seinerzeit « tu « ganze
Reibe von Glasarbeiter » verhaftet und de «
Krelsgericht « in Eger rivgeliefert Word « , wo sie
nun schon mehr als 14 Tage in Untersuchungs¬
haft gehalt « werd « . Die Abgeordneten Genossen
Bohl und Katz sprach « deshalb persönlich beim

Jnsttzminister vor und verlangt « die Freilassung
der Verhaftei « Arbeiter , wobei sie darauf ver¬

wies « , daß « S sich größtenteils um schuldlose , von
d « Kommunist « lediglich verhetzte und irre¬

geführt « Arbeiter handelt .
Der Jnsttzminister erklärt «, daß er , de «

Staude der Untersuchung entsprechend , alle » nötige
veranlass « und , soweit die Untersuchung es

irg « dwie zulafie , dem Wunsch « ach Haft¬
entlassung « ntsprecheu werde .

Die khrlftlichsozialen aui Gimpelfang
bei den Tabakarbeitern

Die christlichsoziale Demagogie ist , seitdem
die Partei in erzwungene Opposition gegangen
ist , bei jedem ihrer Schritte nut Händen zu grei¬
fen . Nicht nur , daß sie jetzt alles verlangen , was

sie als Regierungspartei versäumt haben ; sie
treiben eS so plump , daß man sie immer

leicht auf ihren Winkelzügen ertappt .
Herr Dr . Mahr - Harting hat einen Antrag

einaeoracht , in dem gefordert wird , daß den

Tabakarbeit « « eine Wirtschaft - Prämie von 1000

Kronen jährlich gegeben wird . Warurn kommen

die Christlichsozialen jetzt mit diesem Anträge ' ?
Well sie wisse », daß eine Mtion im Gange ist,
allen Staatüangestellten einen dreizehnten Mo -

natsbezug zu verschaffen . Wir bemenen , daß eine

Deputation unseres parlamentarischen KlubS
belui Finanzminister vorgesprochen hat , welche
forderte und zugefichert erhielt , daß die Ange¬
stellten und Ärbeuer der staatlich « Untenwh -
mungen in diese Regelung einbezogen
werden .

Herr Mayr - Harting weiß genau , daß ein

dreizehnter MottatSbezug , der als Gehaltsan¬
spruch , nicht als Prämie gewährt wird und i «

die Pcnsionsarundlage einrechenbar fein soll ,
für die Tabakarbeiter viel wertvoller wäre , als

die „WirtschaktSprämie " . WaS soll also sein An¬

trag ' ? Zweierlei : Erstens soll er den Tabakarbei -

tem mit der Ziffer 1666 Kron « imponieren ,
zweiten - wollen die Chrisllichsozialen , wmn die

Staatsangestellten etwas bekommen , den Erfolg
für sich in Anspmch nehme » .

Klerikaler Schulkamp, .
In der ,Mordböhmischen BolkSpoft " vom
Jänner 1880 veröffentlicht man eine Rede
Senators und Prälaten Dr . Feierfeil aus

Teplitz , des führenden Mannes des streitbaren
ka . houschen Klerus im deutsch « Sprachgebiete
Böhmens unter der Ueberschrift „Katholischer
Block " .

Ausgehend von der Tatsache , daß seil Be¬
stand der jetzigen tschechoslowakisch « Regierung
die slowakischen und den : schon Klerikalen —
trauernd draußen stehen , erörtert der Ge¬
nannte eingehend die Notwendigkeit , endlich d «

»^katholischen Block " zu bilden . Die Motive hie -
sür werden recht offenherzig dargetan . Der Herr
Prälat gesteht » daß man in der BüvgerÄock -
regicrung manchnral davon gesproch « hat , die
» Kulturellen Belange " der damals weit
stärker « Klerikalen zu erfüllen , daß ober der «
Berwirklichuug stet « al « unmöglich bezeichnet
wurde . Er gesteht , daß die drei katholischen
Parteien nicht imstande Ware » ,

„ auch nur eine Aenderuug der vielgenannten , den
katholischen Gedanken geradezu beschämenden
Habrma n - Erlä ssc , betreffs Reli -
gtouSunterrichr zu erreichen . Bon andere «
ganz zu schweigen . "

Dann jammert der politische Geistliche , Dr .
Feierfeil , wie folgt :

,Hn der neuen Regierung ist das katholisch «
Moment als Anhängsel vertret «. Di « tsche-
chlsche BollSpartei steht einer mindesten - acht¬
fachen Mehrheit gegenüber , die in ihrem
allergrößten Teil vollständig amllacholisch , ja
antireligiös , im ander « Teil religiös indifferent
ist. SS ist nicht gut zu denken » >vi « bei sol¬
cher Uebermacht di « Partei die katholischen Inter¬
essen mit Nachdruck und Erfolg vertret « könnt «.
Die Regierungsmajorität ist ja auch ohne sie vor «
Hand « . "

Dies « Tatsache bedrückt das Herz des Prä¬
lat « Dr . Feierfeu schwer und er sinnt , wie das
böse — offenbar von Gott zugelaffme — Schick¬
sal zugunsten der Klerikalen gewendet werd «
könne . Zunächst stellt er fest, daß der sozialistische
Unterrichtsministcr Dr . Derer erklärt habe,
im Geiste Habrmans zu arbeiten , weshalb wohl
die Tage des in der Slowakei und auch ander¬
wärts noch bestehenden katholischen
Schulwesens gezahlt wäre » .

Ein süßer Trost bleibt aber doch in diesem
Elend : di « Hoffnung auf baldige Verwirklichung

nehmen, daß es in anderen Betriebe,r nicht an¬

der - ist, daß auch dort

dir Nntrrnehmer den Löwenanteil aus der
Rationalisierung eiustecken,

während für die Arbeiter erhöhte Arbeitslosigkeit
die einzig« Folge ist . Die Gcivcrkschaft « stell «

sich auch in der Tschechoslowakei nicht gegen die

Rationalisierung, was sie aber verlangen und

verlang « müssen, das ist eine Sicherung dagegen ,

daß aller technischer Fortschritt auf ihrem Rücken

erfolgen soll.
Steigt di « Arbestsauspmmung, dann soll auch
d « «oh» steigen , die Arbeitszeit verkürzt

werden :

da - ist die einige Schlußfolgerung , welche für

die Arbeiter aus dem Berscht der Gewerbeinsvek -

totett gezogen werden kann . I . B.

Ultimatum der Agrarier ?
Teudeerzmeldwngen der „ Rärodni

Politika "

Die „ Närodnj Politika " meldet aus matz ,

gebend « Kreis « der tschechisch « « ararvartei ,

daß w in dieser »och « sowohl in der Regierung
al » auch im - lahm « der Koalition - Partei « zu

Verhandlung « über di « konkreten Anträge kom -

autt soll , die von den Agrariern in Angel kg « .

HM der landwirtschaftlich « Krise überreicht
Warden und die beu - nutllch schon fest einig «

Tag « stock «. Der neue Rückgang der Preis « der

wudwirtschastliche« Produkte <mf d « letzt «

Produkt «börs « Heide dies « Berhandlungen be¬

schleunigt. Die Agrarpartei wird unbedingt ans
da beschleunigt « Erledigung ihrer Anträge in -

nerhalb der Regierung wie auch i « Parlament

besteh « » nd da « innerhalb einer gewiss « , genau

dräzifiert « Frist . Di « Agrarpartei läßt erklär « ,

daß Mc weitere Entwicklung bet parlamentari¬

sch « und innerpolitisch « Situation von da »

Standpunkt abhängt , d « dl « übrig « Grupp «
der ParlamtntSfraktion und namentlich die

sozialistisch « Partei « zu dieser bremwnd «

Frage emnehmen wilrve » .
ch

Nir wär « ssbr neugierig , von der „ Närodnl
Politika " zu erfahr «, Wan « und wem dieser
«aeblichr Ultimatum überreicht WUtche . Nach
unser « Information « ist in maßgebenden
Kreis « oavo « absolut nichts bekannt .

Nachdem sich auch der Jndustriellenvartreter
HooaL ganz entschied « gegen Zollerhöhungm
äu- gesproch « hat , können sich die Agrarier
leid » an den Fingern abzählen , daß für ihre
übertrieben « Zollforderungen kaum eine Mehr -
heii aufzutreiben ist , selbst tven » sie deshalb die
Koalition zerschlag «: wollten . Die Meldung der

^Üärodttt Politika " , di « seit n « est « m iuS

«rtreme RechiSlager abgeschwenkt ist , durste allo

bloß ei « Versuch deS agrarisch « recht « Flügels
sein , dm Uu' erhändlern des eigenen Klubs , die

Lrzlich zur Fortführung der inü Stocken ge¬
ratenen Koalition - Verhandlung « gewählt wur «

dm, Knüppel zwischen di « Bem « zu werf « und
die Situation auf die Spitze zu treiben .

Die sozialistisch «» Parteien würd « sich
natürlich auch durch « in wirllicheS Ultimaiun

nicht i « S Bockshorn jag « lasten . Ihr Standpunkt
ist ja zur Genüge bekannt : Die 8a»ckwirtschaftS -
krise ist nicht durch ein « Sonder¬
aktion , sondern nur im Rahm « eines großen
Programms zu lös «, das auch auf die Bedürf -
»iffe und FoÄerungen der Arbeiterschaft , der « S

wahrhaftig nicht besser geht als dem Durch¬
schnitt der bäuerlichen Bevöllerung des Staates ,
entsprechend Rücksicht nimmt . Mit Ultimativ «

Drohung « wird dieses Programm nicht weiter¬

gebracht werden ; da wird man Wohl zu Kom -

promißverhandlungrn greif « müssen , tvozu der

«mäßigte Flügel der Agrarier ja schon bereit zu
M scheint .

Staalbbeamtrnkundgebung in ( feer .
Eger , 3. Feber . H« tte wurde im Mayer -

Sari « in Eger eine Massenversammlung deut¬

scher « nd tschechischer Staatsbeamter , Ruhe¬
ständler und Lehrer abgchalten , um für die von
der gemeinsam « Kommission der ständisch «
Tpihenorganisationeu beider Nation « aufgestell -
i «n Forderungen zur Berbesserung der materiel -
len Lage der genannt « Berufsstände est,zutre¬
ten. Die Versammlung war von 48 deutsch «
und 16 großen tschechischen Organisationen be¬
schickt. Der geräumige Saal umfaßte mindesten -
16,006 Personen (' ?). In der von Professor
Adolf Gradl für die deutsch « Organisationen
Md von Bahnrevident Noväk für die tschechi¬
sch « Organssation « geleiteten Versammlung
mell Finanzrat Rieder ( Aonrotan ) ein deut¬
scher und Eifenbahninfpektvr Krön » LI - ei »
tschechisches Referat . De . Bürgermeister von
Eger, Schneider versicherte die Versammlung
der vollen Solidarität der Stadt Eger mit den
ßvrderungen der Staatsbeamten und Ruheständ¬
ler. Außerdem sprach der deutsche fozialdemo -
katische Abgeordnete Katz und der tschechische
nationalsozialistische Senator Pünek . Beide
Parlamentarier gab « die Versicherung , daß ihre
Partei « nicht ruhe » tverden , bis die gerechten
Mc der Staatsbeamten und Ruheständler

em Ausmaße erfüllt wcrdeü . Senator
Pänek erklärte , feine Partei fei entschloss «, ihr
«Sleibe » in der Regierung von der Erfüllungder StaatSbeamt «- Fvrderungen abhängig zu
auch « und in dieser Hinsicht ein Ultima¬
tum zu stellen. Sämtliche Ausführungen der
A«ner fanden stürmischen Beifall . Nach durch -
MS einmütigem Verlauf gelangte eine Entschlie -
Vwg zur Annahme , in der in neun Punkten die
Mitsachlichsten Wünsche und Forderungen der
vtaatSbeamten , Lehrer und Ruheständler zusam -
Mengefaßt wurden . -

Politische Sefereftmn beim

Reichsklmzler .
Berlin , 3. Feber . ( Eigenbericht . ) Htuw hoch «

in Berlin Besprechungen der Parteiführer mit
dem Reichskanzler stattgefund «, in d « « über
die Saarvechandlung « und über den Wsthluß
des LiquidattonS <chkommenS mit Pol « gesproch «:
nmrde . Die letzter « begegn « gewissen Schwie¬
rigkeiten , die aber beigelegt werden dürft « .

Die schwierigsten Verhandlungen beginnen
Mittwoch , tat » da wül der neue Reichs -
sinanzministrr Moldenhauer sein Programm
zur Sanierung der Reichsfinanz « entwickeln . Er
beabsichtigt neben der mchöhung der Biersteuer
auch eine Erhöhung der Umsatzsteuer : danebeu soll
die Befristung der erhöht « Beitragsleistung für
die Erwerbslose «Versicherung aufgehoben Weichen .

Die Sozialdemokratie hat bereits dezidiert
erklärt , daß st « keiner Erhöhung der
Mass ^ nsteuer « zustimm « wird , wenn nicht
zugleich di « Steuer aus Besitz und Erbschaft ent¬
sprechend erhöh : wird .

des ,Katholisch « Blocks " . Di « deutsch «, tschechi¬
sch «, slowakisch « Klerikal « und ungari¬
schen Ehristlichsozialen würd « über 60 Stim -
men im Abgeorönrtenhause verfüg « . Damit
jedoch nicht genug . E » sei

„gewiß , daß katholisches , religiöses Fühl « weil
in dat Lager hineimeichi , auS dem der Bund
der Landwirte , di « Gewerbepartei ,
selbst die Wirtschaft - Partei ihre Wähler
zieht , und daß in der BollSstimmung dieser
Lager nichts so unsympathisch ist als R - Ii -

gionsdrangsallerung . "
Der Herr Prälat rechnet nicht nur auf die

Sympathie dieser bürgerlichen Partei « für die
Klerikalen , w « n sich diese gegen di « „Religions¬
drangsalierung " wehr « , sondern meint ob « -
drein . die Regierung „ könne nicht in Kirchen -
stnrm mach « " , selbst wen » sie ausschließlich
mauMfch wär « . Immer wieder hebt Herr
Prälat Dr . Feierfeil die , ^ute Idee " der
„Katholisch « Block « " hervor und betont dann :

„ Aktionsfeld wövc wahrhaft genug vorhan¬
den : und würde dieses Aktionsfeld sich nur auf

den gemeinsam « Satz ausdehnen : Religions¬
los «, religionsfeindlich « , ja reli «

gtonsindifferente Schulen vertra¬
ge » wir nicht . Kann man uni kein « Schule
biet « , in der da < religiöse Moment und seine
Auswirkung garantiert ist, dann muß ein « Schei¬
dung eintreten in Schul « , di « » ns entsprech «,
und in Schul « , an denen die „ andern ihr
Wohlgefall « haben . "

Man steht Wieder einmal rni : aller Deut¬
lichkeit , wie sehr Re Frage der Beherr -
schung deS Schulwesen « die schwarzen
Seelen bewegt und sic alles aufbieten , um mehr
Macht im Staate zu gewinnen . Herr Prälat
Dr . Feierfeil biedert sich bei den Bürgerlichen
auch in nationaler Beziehung an : die deutschen
Klerikalen sei « »Fiufer für die unveräußerlichen
Bestandsrechte unseres Dreieinhalbmillionen -
Bolles . Es werd « eben alle Register gezogen ,
um für die Machtgelüste der Klerikale, » auch
in der für sie heut « politisch ungünstigen Lage
Stimmung zu mach « . Di « Schwarzen stellen sich
nicht nur als Verfolgte hin — durch den heuch -

' lerischen Hinweis auf die „RekigionSdrangsalie -
jrung " —, sondern umgirren als „ nationale
Streiter " und al « Vertreter bürgerlicher , d. h.
kapitalistischer Interessen , die ihn «
am nächsten stehenden Parteien . Jmff » vao helfen
kann !

Cs kann nichi der geringste Zweifel darüber
besteh «, daß die Klerikal « alles aufbieton , um
ihre dunklen Ziele zu erreichen . Nur irre » sie
ein wenig , wenn sie glauben , daß die anderen —
wir Sozialisten — die Hände in den Schoß legen .
Da « Ringe »» um die Macht in der Gesellschaft
geht weiter : wir wollen dafür sorgen, daß dir
Schwarzen das Spiel gründlich verlieren .

I . Sch .

Afera fffener
Die Auslands delogation der Zionistisch -

sozialist ! schon Partei der Sowjetunion hat eine
Meldung au « Rußland erhalten die , ivcnn sic
sich bewahrheiten sollte , die tiefste Empörung in
allen sozialistischen und proletarischen Kreisen
«rslösen muß . Danach soll die GPU . , die poli¬
tische Polizei des Sowjetstaates , der in der gan¬
ze»» Welt bekannten , jetzt 77jährig «»i russischenRevolutionärin Vera Flauer die Verfümtng
übermittelt haben , ihren Wohnsitz von M o s -
kan nach Per » » zu verlegen » woselbst sie sich
unter volitische Aufsicht stÄlen soll .
Als Grund dieser skandalösen Verbannung wird
angegeben :

. . Aus die Nachricht von Mißhandlungen
n»ch Gewalttätigkeiten gegenüber den in¬
haftiert « schutzlosen Frauen , die die Beamt «
der GPU . und der GefängiiiSverwaltung in den :
JsolationSgefängnIS für politische Gefangene in
Werchne - Uralft verübt haben , hat Wera Aigner
ein Protest schreiben an daS Zentralkomitee
der KPdSU , gerichtet . Die Antwort war der Ber .
bannung- befehl der GPU . "

Zu den Vorgängen in Werchne- Uralfl wird
weiter mitgeteilt , daß die brutalen Mißhandlun¬
gen der wÄblichen G^angmen , die an den
Haaren geschleift und blutig ge¬
schlagen wurden , zu oinem Hunger¬
streik sämtlicher Inhaftiert « geführt haben ,
dem sich auch die in demselben Gefängnis unter -
gebrachten Trotzkisten anschloffen . Dieser
erste Akt aktiver Sokidarisieruna der cingoker .
kerten Trotzkisten mit ihren sozialdciuokvatrschcn
. Hastgenossen »st politisch nicht ohne symptoma¬
tische Bedeutung .



Seite 4. Dienstag , 4. Feber 1680 . Sir . 80 .

Der „ König - er Kassenknacker "!
Sine 31 Mann starte Räuberbande vor dem Slmlitzer Kreisgericht .

Tagesnenigleiten .
Sm Erinnerung an Srnst tzir . ch.

Bor fünf Jahre » hat ii »S Ernst Hirsch
verlassen . Allzu früh hat ein tückisches Leiden

uns den lebcrutsrohcn Menschen und Kämpfer
entrissen .

Wir leben rascher als frühere Generativ -

neu , viel inehr stürmt auf uns ein . Wir ver¬

mögen bei den Ereignissen , die uns treff » n, nicht
au verweilen , daher ist es nns , wenn Tage der

Erinnerung wiederkehren , als ob cs erst gestern
gewesett wäre . Füttf Jahre ruht Ernst »Hirsch
nun in der Erde , aber wie nah ist nnS feilt
Wesen , lvenit die Erinnerung an den lebenden

Freund ttnd Genossen wicdcrkchrt .

Ernst »Hirsch arbeitete für die Zukunft , sein
Leben galt der Klasse der Unterdrückten . Ala

Dreiundzwanzigjähriger kant Hirsch im Jahre
1897 nach Teplitz - Schönan. Die Arbeiterbewe¬

gung , war in ihren Anfängen beschränkt aus die

Arbeiter in der Fabrik und iit den Bergwerken .
Der Jndustricprolctaricr sah int Aitgcstelltcn
— den Stehkragenproletarier , wie sie genannt

wurden — etwas Besseres , obwohl die Lage der

Angestellten Wohl ebenso schlintm war , lvie die

ihrer attdcrcn Klaffengenosscn . Die übergroße
Mehrheit der Angestellten lvar weit entfernt von

der Erkenntnis ihrer besonderen Klassen - Situa -
tion in der Gesellschaft , groß war die Zahl der

Angestellten , die geistig näher dem Bnrgertum

standen al « der Arbeiterklasse . TaS hat beson¬

dere Gründe . Die Angestellten stehett im Pro¬
duktionsprozeß nicht in großer Zahl an einer

Stelle , ihre Fttttktioit ist eine andere , als die der

Arbeiter itt der Fabrik . Der Entwicklung de «

Klassenbewußtseins der Angcstclltcit lvirkett weit

stärkere Hemmungen entgegen , als bei den In »

oustriearbeitern . Dir setzte nun das Werk deö

Genossen Ernst »Hirsch cm . Keiner wie er hatte
es vermocht , die Angestellten in so großer Zahl
und in verhältnismäßig kurzer Zeit zum Klas -
senbewltßtscin zn erwecken und sie zu organisie¬
ren . Hirsch, selbst ei » Angestellter , fühlte alle

Leiden dieser Proletarier anr eigenen Leibe , er

sand die ( Sprache , die die Angestellten verstan¬

den , Ernst »Hirsch tvar der Mann , wie geschaffen,
der Führer und Organisator der Angestellten

zu werden . Mit Ernst Hirsch an der Spitze
kämpften die Tcplitzer Angestellten um ein men¬

schenwürdiges Dasein und nm eine höhere Gel¬

tung . WaS die Angestellten in diesem Kampfe
errungen , sie verdanken cs nicht zuletzt den Fä¬

higkeiten , der Umsicht und der Ausdauer ihres
Führers Ernst »Hirsch.

Ernst »Hirsch war Sozialdemokrat . Nur als

Sozialdemokrat konnte er seine Tat , für die wir

ihm zu dauerndem Dank verpflichtet sind , voll¬

bringen . Ernst Hirsch hat die Angestellten zum

Sozialismus erzogen , es kam der Tag , an dem

er neben seiner Führerstellung bei den Ange¬

stellten berufen wurde , an die Spitze der Partei
im Kreisgebiet Tcplitz - Saaz zu irrten . Ernst

»Hirsch hat als Vertrauensmann unserer Kreiü -

organifation alle Erwartungen erfüllt , die an

ihn gestellt wurden . Er hat fein großes Können

und seine ganze Zeit der Partei gewidmet . Als

am 4. Feber 1925 sein Leben verlöschte , trauer¬

ten alle Sozialdemokraten , denen er ein guter
Freund und Mitkämpfer war , um ihn . Heute
nach fünf Jahren fühlen wir wieder den Ber «

tust , den sein Tod für die Arbeiterbewegung
unseres Gebietes bedeutet . Wenn heute eine

kleine Trattergemeinde am Teplitzer Friedhof
des Mannes ehrend gedenken wird , dessen Le -

ben freudig aufging im Leben der Gemeinschaft
seiner Klasse , dann werden die Gedanken aller

Sozialdemokraten , die darum wissen , aber selbst
nicht kommen können , an diesem Grabe verwei¬
len . Ernst »Hirsch hat , wie alle unsere toten Füh¬
rer , ein Denkmal in der lebendigen Erinnerung ,
dauernder als Erz und Stein .

Sturmschäden in Südwesteurova .

Paris , 3. Feber . An der S ü d k ü st e Frank¬

reichs , ebenso an der W e st k ü st e der Pyrenäen -

Halbinsel , herrscht gegenwärtig Sturm . In

der Gegend von La Rochelle wurde ein Damm

durch das aufgewühlte Meer zerstört und eine

dicht am Ufer gelegene Ortschaft vollkommen

überschwemmt . Starke Sturmschäden werden

auch aus Lissabon gemeldet .
In ganz Portugal sind starke Schneefälle

und Ueberschweininungen eingetreten . Infolge
des Unwetters und der Kälte sind in Portugal

auch Menschen umS Leben gekommen .
*

Paris , 2. Feber . Die Blätter bringen aus¬

führliche Berichte über die Schäden , welche der

gestrige von Regengüssen begleitete Sturm a »
der ganzen Küste des Atlantischen Ozeans und
des MittelmeercS verursachte . Die Küste ist an
vielen Stelle » überschwemmt , so besonders in

der Bretagne , an der Riviera und in der Gegend
von Toulon . Der größte Schaden wird aus
La Rochelle und Tours gemeldet , wo eine Wind¬

hose » Kamine nicderriß , Telegraphen - und Tele -

phonstangcn umlegte usw . Einige Schiffe mv
dem Atlantischen Ozean , in der Nähe der

Bretagne , sandten radiotelcgraphisch »Hilferufe .
Der Sturm war von einem starken Tempcraürr -
ruckgang begleitet . Aus der westlichen Bretone ,
den Vogesen , aus den Alpen und dem Elsaß
wird Sck' neefall gemeldet .

Auch von der spanischen Küste wird ein
heftiger Sturm gemeldet . Eine Schaluppe und
ein Dampfer , die auf dem Meere von dem Un¬
wetter überrascht wurden , werden vermißt .

Olmittz , 8. Feber . Vor bei » Senate M Kreis «

gerickUes in Olmütz begann heute unter dem Vor¬

sitze des ObcrlandeSgerichisrateS Ätrgman die Ver¬

handlung gegen den LOsährigen Schlosser Stefan
Wruitt aus Ärhgow und seine 80 Genossen int

Alter von 16 bis 62 Jahren , di « zu seiner berüch¬

tigten und gefürchteten Räuberbande gehörte ».
Stefan Grünt , der der „ König der Kassen¬

knacker " genannt wird , opganisterle seine Bande in

drei Gruppen . In der ersten wareit diejenigen , die

sich auf Kassencindrüche spezialisierten , die zweite
besaßt « sich mit Wohnungüdiebstählen und

die dritte Gruppe spezialisierte sich auf kleinere

Diebstähle . Di « Anklage beschuldigt di « Banden -

nntglieder einer Serie von elf Kasseneinbrüchen
und 48 durchgeführter , bzw . nicht vollbrachter Dieb¬

stähle . Die Bande arbeitete unter der Führung
GruntS mit den besten Apparaten und Einbruchs¬

werkzeugen und hatte außer »Hilfsmitteln eigener
Erzeugung auch Werkzeuge amerikani -

cher Herkunft in - Verwendung . Die Band «
arbeitete in Mittel - und Rordmähren vom Okwber
1028 bis Juni 1920 . In dieser Zeit wurden etwa
60 Kassen auSgeranbt , wobei die Einbrecher gegen
eine halbe Million Kronen erbeuteten . Die gefähr -
lichste Gruppe — unter der Leitung GruntS —

wurde im Juni vorigen Jahres gefaßt . Die An¬

klage weist den Kasseneinbrechern der

Gruntbande Einbrüche nach In Rabenau , Tschechisch -

Bohdikotv , Schönwald , Mähr . - Neustadh Hodolein ,

Von der Buchdruckerei „ Vita " , Prag , erhal¬
ten lvir die folgende Berichtigung :

Nicht wahr ist, daß die Druckerei ,,Vita " in

Prag der christlichsozialen Partei gehört , viel »

inehr ist eS wahr , daß diese Druckerei dem

„ Preßverein Egcrland " gehört .
Nicht wahr ist eü , daß dort in der letzten

Zeit entlassen wurde : ein Arbeiter , weil er in
der Druckerei zum Krüppel wurde und nicht
voll arbeitsfähig war , sondern eS ist wahr , daß
in dieser Druckerei kein Arbeiter zum Krüppel
wurde und deshalb entlassen wurde .

Richt wahr ist eS, daß dort in der letzten
Zeit entlassen wurde eine Arbeiterin , well Sie

>ch weigerte , an einem Sonntage in einen »

hristlichcn Industrieunternehmen aufzuräumen ,
andern cs ist wahr , daß dort niemals eine solche

oder ähnliche Arbeit an einem Sonntag ver¬

langt wuiche , weshalb auch keine derartige Ar¬

beitsverweigerung und Entlassung sich ereig¬
net hat .

Richt wahr ist , daß dort in der letzten Zeit
ein Arbeiter entlassen wurde , well er infolge
einer Operation unverschuldet länger als vier

Wochen krank war , wahr ist vielmehr , daß ein

infolge Krankheit auch heute noch arbeitsunfähi¬
ger Arbeiter nach Ablauf der hiefür normierten

achtwöchentlichen Frist , während der er die tarif¬
mäßigen Zahlungen erhielt , infolge interner

Veränderungen im Betriebe entlassen wurde .

Prineitz als nationaler MSrtyrer .
Keine offizielle Ehrung .

Belgrad , 2. Feber . ( Avala. ) Wie aus Sara -

jcwo berichtet wird , fand dort heute vormittags
eine Gedenkfeier für Gavrilo Princip statt . Seine

Gefährten aus nationalistische » Kreisen , die

während deS österreich - ungarischen Regimes ver¬

folgt wurden , sowie die Familien und Ver¬

wandten der verstorbenen Nationalisten versam¬
melten sich in der Kirche , wo zum Andenken der

Pingcrichteten serbischen Nationalisten eine

Messe gelesen wurde . Die Familien und Freunde

begaben sich vor ein PrivathauS , wo eine Ge¬

denktafel angebracht wurde . Der Nationalist
Basil GrdiL , der während deS österreichisch - un¬
garischen Regimes zum Tode verurteilt worden
war und bloß durch einen Zufall der Hinrich¬
tung entging , forderte die Versammelten auf ,

baS Andenken der toten Märtyrer durch ein

zweiminntenlangeS Schweigen zu ehren . Nach
der Enthüllung der Gedenktafel löste sich die

Versammlung «n Ruhe auf . Die Feier trug
rein privaten Charakter , weshalb
keine Vertreter der Behörden und Korporationen
teilnahmen .

*

Loudon , 3. Feber . ( Reuter, ) Die „ Times "
verurteilen streng die Enthüllung der Gedenk¬

tafel für Princip in Sarajewo und kritisieren die

jugoslawische Regierung , daß sie nichts dagegen
unternommen habe . Das sei die schlechteste Emp¬
fehlung für den jugoslawischen Staat . Das Blatt

weist schließlich darauf hin , daß die bosnische
Frage , die die hinter Princip stehenden Männer

zugunsten der Serben durch einen Mord zu lösen
versucht hätten , immer noch nicht gelöst , sondern
bloß neue Formen angrnomnlen habe .

2er entsührte General
Paris , 8. Feber . Das Verschwinden des

Generals Äutiepow bleibt , trotzdem nunmehr
fast acht Tage verflossen sind , noch immer unauf¬
geklärt . Gestern haben sich zwei neue Zeugen für
die Entführung des Generals gemeldet , und
einige andere Zeugen bestätigen , daß der falsche
Polizeimann , unter dessen Aufsicht die Entfüh¬
rung erfolgte , einige Wochen hindurch regel¬
mäßig am Vormittage in der Nachbarschaft der
Wohnung des Generals Wache hielt . Der

Kloster Hradlsch , Oberlongendorf , Mähr. - Lodenitz ,
Olmütz und in der Anstalt für Geisteskrank « in

Sternberg , wo sie 180 . 000 Kronen erbeuteten .

Gleichzeitig mit den Kassenknackern arbeiteten die

Wohnungsdiebe der Gruntbande , deren Berit »

auf 70 . 000 Kronen geschätzt wird . Die dritte

Gruppe , die Gelegenheitsdiebstähle in

Bahnhofrlagevn und Kanzleien , »HelratSschwiiibelelen
usw . auSfiihrte , stahl seinerzeit auch fünf Fahr¬
räder , di « die Kasseiieinbrechcr bei ihren Wegen
benützten . Unter den Kasseneinbrechern befindet sich
auch der gefährliche Räuber I . PospiZil , der bereits

einmal aus dem KreiLgerichtSgefängnis in Olmütz
entwichen war , weiter der internationale Räuber ,
der rumänische Staatsbürger Charzttvfli , und di «

20jährige Schwester GruntS .

Der Prozeß findet Im großen Schwurgerichts -
saale des KreiSgorichteS in Olmütz unter sehr
st rengen Sichcrheitsvorkehrungen
statt , da gerade in den letzten Togen die Gendar¬
merie nach einem Waffendiebstahl in Proßnitz ein «

Verschwörung ausdeckte , die die Befreiung GruntS
mit Waffengewalt zuni Ziele hatte . Da die Grumt -
Bande planmäßig arbeitete und die notwendigen
Alibis bcibrh ^en Ivlll , werden außer den Sach¬
verständigen etwa 100 Zeugen — sowohl von
feiten der Anklage als auch der Verteidigung —

verhört werden . Der Prozeß ist auf drei Tag «
gnberaumt .

„ Matin " schreibt , die Polizei scheine den Tätern
auf der Spur zu sein .

Das Geburtstagsgeschenk des roten Wien .
Die Genreinde Wien gibt seit 30 . Avril 1927 den
Frauen , die sich zwischen dem 7. und 9. Schwan¬
gerschaftsmonat beim zustäiwigen Bezirksjugcnd -
amt daruni bewerben , ber der Geburt des Kindes
eine vollständige SäuglingSwäscheanüstattung
vollkommen cnenweltlich . Sie besteht aus einem
Tragkleidchen , 6 Hemdchen , 6 Jäckchen , 2 Nabel¬
binden , einer Flanelldecke , 2 Ginninicinlage », 2
Flanellen , 24 Tetrawindeln , Seife , Creme , Haitt -
iulver und einen « Badetuch , alles bester Qualität .

Welchem dringenden Bedürfnis die SäualingS -
wascheaktion eutgcgcngckoinmen ist , beweist die
Zahl der Bewerbungen darum . Vom 30 . Aprll
bis 31 . Dezember 1927 wurden 9781 Pakete , im
Jahre 1928 schon 11 . 808 und im abgelaufenen
Jahr 11 . 672 , insgesamt also 33 . 161 Säug¬
lings Wäschepakete ausgegeben . Die
Aktion der Gemeinde Wie » hat überall berechtig¬
tes Interesse erregt . Verschiedene auswärtige
Stellen haben in der Absicht , eine ähnliche Ein -
richtttng zu treffen , bei der Stadt Wien Informa¬
tionen über di « Organisation der Säuglings «
wäscheaktion eingeholt . Die Gemeinden der Tsche -
chimowakei können jetzt ai « eine derartige Ein¬
richtung nicht denken und der »Herr Finanzminister
Dr . Engliz ist stolz darauf , derartige Gedanken
gründlich verscheucht zu haben .

Postraub . Unweit Schlüchtern ( Baden )
wurde ein Postauw von zwei bewaffneten Män¬
nern angehalten und der Postsäcke mit 8000
Mark Bargeld beraubt .

Zusammenstoß zweier Dampfer . Im Nord -
ostf « kanal stieß Sonntag um 6 Uhr früh bei
stchttgem Wetter bei Km . 17 der nach Osten in
Ballast gehende große deutsche Dampfer „ EmS -
land " mit dem dänischen Dampfer ,Hans
MaerSk " ( 1930 Bruttareg . - Tounen) , der mit
Holz beladen war , zusammen . Letzterer erhielt
an der vorderen Dackbordseite ein sechs Meter
langes und ebenso breites Leck , so daß die
Ladung an dieser Stelle freigelegt und aus ihrer
Lage verschoben wurde . Das auf seiner Ladung
schtrckinmende Schiff wurde von zwei BergunqS -
dampfen « hieher gebracht und festgelegt . Der
Dampfer hat außerdent auch Unterwasserschaden
erlitten und wird zur Reparattir nach » Hamburg

geschleppt werden . Der Danipfer „ EmSland "
konnte die Reise mit kleineren Plattenschäden
nach Kies fortsetze ». Personen sind bei dem Un¬
fall nicht zu Schaden gekommen , obwohl di «
vorderen MannschastSlogiS des dänischen
Dampfers schiver beschädigt wurden .

Erfolg der nat. -fozialiftischen Mitregierung !
Di « ' Berliner „Montagspost " veröffentlicht eine
Meldung aus Arnstadt in Thüringen , daß dort

gegen einen Lehrer Erhebungen
eingeleitet worden sind , weil er im Unterricht
Remarqurs Buch „ Im Westen nichts
Neues " verwendet Hai.

Professor Haussen gestorben . In der Nacht
auf Montag ist in seiner Prager Wohnung der
Professor der deutschen Universität Dr . Adolf
» vauffen nach langer Krankheit gestorben .
Professor Hauffen wirrte . seit 1889 an der Prager
deutschen Universität , zunächst als Dozent , spä¬
ter als außerordentlicher und seit 1919 als
ordentlicher Professor der deutschen Sprache und
Literatur . Er stammw aus Laibach und hatte
in Wien studiert . Wissenschaftlich beschäftigte er
sich vorwiegend mit germanischen Studien über
die Literatur des 16 . Jahrhunderts , mit drama¬
tischen Studie » und später mft volkskundlichen
Aroeiten . In studentischen Kressen erfreute er
sich ' wegen seiner verständnisvollen Haltung ge¬
genüber allen Nöten des studentischen Lebens
und als stets hilfsbereiter und freundlicher Leh¬
rer großer ' Sympathien .

Die Destinn in der Ruhmeshalle begrabe «.
Morttag nachmittags fand in Prag unter großer
Beteiligung zahlreicher Repräsentanten des
öffentlichen Lobens dar Begräbnis Emmy De -

Lom RmVwL
Mittwoch .

«ttt , 487. 11. 18: nomentitte M- ! U. IS: Sellfanal . P«N«.
nachUchNn. Landwirlsch - ». 12,36: Ble Brünn . 13. 88 und 15. «:
95t | <n. 16. 30: »onjttt . 17. 26: Dcn , | ch « Sendung . P«n, .
Nachricht«». Dr. Nu « 8 t bst » , Pra «: Künfllrrllch « H| m.
graphir txi «euiilt . tzilrn « P e 10 , Wien: Pllirtzuna iit
schantzrli . 18. 20: !ßlt Brünn . IS: Turin Uhr. Prrfsinachrichlen ,
>0. 05: Un: «rha «uc ^,mu | U. 80: Ton,muN « 31: »ammrrmuft -
Jenaer ! : Slralchqnartt « Sir. S: gorrftrr : T- Dur- S! rricha «r .
tett Nr. 3 oh. 61. SS: {Jcitflgnäi . PrrgtnachrichNn . 8Mtt .
22. 13: Konzert .

Brünn , 882. 11. 30; Schallhlattrn . IS: ffilt Praa . 1235:
Konzert . 13. 86 und 16. 86: tsl « Pros . 16. 30: W: e Prag 17. 15:
Deutlche Srnduna . Prrsirnachrlchtrn . Bittet Pa « » » : Ulte,bet Hanptjlaai btt Mvrnwn « . Dir . *. Pitzl : Dir Änanmr
Gurken . 13. 50: FmnjSülch . IS: vtr Prag 19. 06: Non, ««. 5030:
Lelelwnbr . 51: Dir Prag .

PntzSnrg . 27V. 11. 30: SchallplaMn . 13: w' a Pnag. U3ö:
Wir Brunn . 1830: D « u 11 ch « unb un- aUlchr Prr| s«nachrlch:«n.
16: Schallplaneu . 1630: Solltzen!»», ««. 17. 50: Borxit . 1830:
wir Brünn . 10: Wir Prag . 19. 05: „Dcr Tob dr« Trnlagil «»»,
Mcltera « von M. Marrrmnck . 50.» wir Kaschau. Lt: wir Praa .
22. 16: Unirrtzallunsimulik .

Rühr . . Ostrau . 363. 1130 : Schallblaiirn 1530 : «an,--. : .
1630 : Populär « LioltnlambolM »» von NrriUrr . 16. 55: Pall «,
llrdrr . 17: Mterrn « rngNsch« TanimuM . 17 58: I Maq«i :
Pan » Mir . j ) I6l «nlona: « op. 18. 18. 50: wir Brünn . 10: E‘ t
Prag . 10. 05: wir Brünn , al : wir Prag .

vir », 516, U! 30: Nachmi«na»kon«rri . 17. 30: Nlnoerftute «.
18: Tal Ostrrrrichilch « Brrkrhriterlrn . 5038 : klnrn unb Arber.
21. 05: tzchauipirlnrulil .

»initewnftrrtzanl «», 1686, 12. 30: Schallplaiiru . 15: Pird : .
Schallplaurn . 15: Jngrnbftunbe . 18. 56: granrnstnnbr . 163l>:
Rachmiltaaikonzrrt . 5030 : lkgon Prlr » ipirli . 21. 05: Aairtztz
Schwtbt stngi.

vrrlin , 51V, 15: Brrbi - Schallplaurn . 16. 30: iilachnunag ! .
kon, ««. 18; gngrnbstunbr . 10: BoU5lirbrr . 10. 50: Brrüh - ur
Seiarr . 21. 05: Jolrpb Schnnbl iing: ,

Breslan , VÄ, 10. 80: T<m« tn «, ! Nanbrl brr Zrilrn . 5035:
N' . ur Runbsunlmul » 51. 05:

Lripzig , 959, 13. 16; Richard Taudrr Ilngl. 1630: Rachaui»
lagUonirri .

Mnnchrn , 683, 12. 30: Bchallvlairrn . 15. 53: tzautlraur ».
stundr 1630 : Tri » 50: tzrurrrr Nbrnb . Nuschl. lanzmalU .

Siuagar «, 860, 15. 15: Mristrr brr Pris «. 20. 15: Oprralnn -
mrlterrn . 01. 15: vpiU und Sviclrr .

st i n n s statt . In der Kreuzherrenkirche , wo der
Sarg aufgodahrt war , fanden sich' die Minsster
Bechynö und Därer , Kanzler Dr . Samal
und Vertreter des Nationaltheatcrs ein . Rings
um den Katafalk ftmrden als Ehrenwache die

Solisten des Nattonaltheaterü mit lordocrbe -

kränzten Standarten , die die von der Künstlerin
verkörperten Rollen darstellten . Der Leichenzug
bewegte sich zuerst zum Äationaltheater und dann
auf den VySchrader Friedhof , >vo der Sarg unter

Chorgesang in dl « „ Gruft der Berühmten " ( Sla -
vin ) versenkt wurde .

Bon rückwärts niedergeschlagen . Samstag
abends begab sich der 58jahrige Arbeiter Anton

Jlchmann aus Rcichenberg über den Fuchs¬
berg nach Alt - Habendorf . Ws er Alt - Paulsdorf
Passierte , erhielt er plötzlich von rückwärts einen

Schlag mit einen » harten Gegenstand anf den

Kopf , so daß er bewußtlos zusanimcnbroch . Als
er nach einiger Zeit wiÄer das Bewußtsein er¬
langte , konstatierte er , daß ihm seine Brieftasche
mit 176 K und eine kleinere Geldtasche mit
einem kleineren Geldbetrag sowie ein Zwicker ge¬
stohlen worden waren . Der herbcigerufcne Arzt
stellte fest , daß der Uebcrfallene auch schwere
Sttchverlehungen erlitten hat . Der Polizei ist cs
trotz eifriger Nachforschungen noch nicht gelungen ,
eine Spur des Täter festzustcllen .

Sin Bankier ausgeplündert . Iit die Woh¬
nung des Bankiers Schmuljahn >n Riga dran¬
gen Montag früh zwei als Polizisten verkleidete
bewaffnete Räuber ein . Während einer die Be¬

wohner in Schack ) hielt , leerte der andere den

Geldfchrank und erbeutete 20 . 000 Lato . Als d»is
Dienstmädchen sich Hilfe rufend ins Fenster warf ,
flüchteten die Einbrecher . Das Dienstmädchen er¬
litt mehrere Schnittwunden .

. Die Erschießung Blumkin « . Dem „Sozia -
listischen Bojen " wird aus Moskau über die Er¬

schießung BlumkinS berichtet : „ Man erzählt ,
daß zur Einschüchterung der Linken — und bei¬
läufig auch der Rechten — einige Trotz¬
kisten aus den Reihen der Roten Armee er¬
schossen worden sind . Mit Genauigkeit ist
einstwellen nur die Erschießung deS früheren
Linken Sozialrevolutionärs Blumkin , der den
deutschen Botschafter Graf Mirbach erschossen
hatte , bekaünt . Blumkin war in der GPU . be¬

schäftigt und fungierte dort anscheinend als Ge¬

heimagent Trotzkis . Bor etwa einem Monat
kam er aus dem Ausland zurück , wohin er in

besonderer Geheimmisston gesandt worden war ,
wurde sofort verhaftet und drei Tage später von
seinen eigenen Kollegen aus der GPU . erschos¬
sen. Wie verlautet , soll Blumkin mit Trotzki in

Verbindung getreten sein und irgendwelche
Briefe und Manuskripte Trotzkis mitgebracht
haben . Einen solchen Verrat konnten Stalin
und die GPU . natürlich nicht verzeihen . . . "

Zweiter 2o »d«« wsslugszug in di « Hohe Tat ««.
Die StaatSbahndirektio » Prag - Süd wird in den

Dagen vom 1. bis v. März d. I . « inen zweiten
TonderauSflugSzug mit ganzer Verpflegung nach
der Hohen Tatra zum Presse von 300 K abfertigen .
Der Zug wird Samstag , den I . März um 17 Uhr 50
von Prag - Wilsonbahnhof abfahren imd Mittwoch ,
den ö. März um 8 Uhr 10 nach Prag zurückkehre ».
Der Zug wird in beiden Richtungen in folgende«
Stationen , halten : Lieben ( Oberer Bahnhof) , Kotin,
Pardubitz , Bö- m. - Trübau und Olmütz . Im Pr- jse
von 800 K sind inbegriffen : der Fahrpreis von
Prag nach Poprad und zurück , der Fcchrpreis auf
den elektrischen Lokal - ut & BizinaDahnen , für drei

Tag « Frühstück , Mittagessen und Nachtmahl , zwei
Nachtlager mit Heizung , 10 Prozent Trinkgeld,
Begleitung and Unfallversicherung . Bormerkunge »
unter Leistung einer Anzahlung von 100 K und

Entrichtung einer Einschreibgebühr von L K wer¬
den an der Kassa Rr . 18 auf dem Wiilsonbahnhof
entgegengenonnnen . Die auswärts wohnenden Teil -
nehmer können sich unter gleichzeitiger Einsendung
von 102 K bei der Kussa der SwatSbahndircktion
in Prag amnrlden , worauf ihnen di « näheren In «
fornrattomn zugesandt werden .
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„ Clarence Charles Hatry , Sic sind »och teil ax der Bank mit einem Gewinn von annä -
Thren » eigenen Geständnis der abscheulichsten Bc » . yernd vier Millionen Mark verkauft . Kurze Zeit
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Gin neuer Mnig !
Unter den Zigeunern Polens ist

Cliiit um den Thron ihres wählbaren „
gebrochen. Seit einigen Jahren wurde das polnische
Aigeumrlum , Kesselschmiede und Hoffänger mit ein¬
gerechnet , von König Basil I . regiert , der aber in
der letzten Zeit die Unzufriedenheit einer Zigeuncr -
lruppe aus der Umgebung von Warschau erweckt

neuen ' König , Michael H. , aus derselben Dynastie
der Kwlek .

Der Festakt sand in Warschait statt . Tausende
von Neugierigen waren herbelgeeilt . Selbst der pol¬

nische Staatspräsident und Marschall Pilsudsky lie¬

ßen sich bei der Feier vertreten und dem neuen

König Grüße überbringen und Glück wünschen . Die

Zigeunersrämme halten ihre Delegierten in maleri¬

schen Kostümen entsandt . Der König hielt eine An¬

sprache an sie und an dl « Vertreter der Regierung
und betonte , daß er und seine Zigeunerunterlancn
gute polnische Staatsbürger seien und ihre Pflichten
der polnischen Heimat gegenüber imnier erfüll : »
würden . Während der Ansprache saß König
Michael II . auf einem Thronsessel , und auf dem

Haupte trug er eine goldene Kron «, di « er nicht

einmal lvährend des sich anschließenden großen Fest¬

essens abnahm . Di « neu « Königin heißt Sedra

Lubicka .
Dem neuen König wird sein neues Glück nicht

restlos gegönnt . Noch gab der entthronte Rival « die

Hoffnung auf Wiedergewinnung von Macht und

Würde nicht auf , sondern zog sich mit einer Schar

von Getreuen in einen der Vorort « Warschaus zu¬

rück , wo er sein Hauptquartier ansschlng und nach

alle » Windrichtungen Kullere an die einzelnen Zi¬

geunerlager sandte unt sie zum Kampf « gegen die

Rebellen aufzufordern . Der neue König ließ sich
aber inzwischen auch schon seine Würde von den

volnischen Polizeibehörden bestätigen und verfaßte
ein werbendes „Manifest an alle Zigeuner , Kessrl -
lchmiede und Hofsänger Polens " . Es wird noch eine

gairz « Weil « dau «rn , bis der Zwiespalt zwischen den

Kigeunern Polens bereinigt ist und die endgültige
KönigStvahl feststcht . da die Verständigung unter

den einzelnen Gruppen naturgemäß und unkultur -

genräß nur langsam vorstatten geht .

hat kein « aufschiebende Wirkung auf die Zah >
iungöpflicht .

Haftung sür direkt « Steuern ( 8 264) . P e r
lön licke Haftung . Der Ehegatte haftet für
die Einkommen - , allgemeine Erivcrbstener , die
dem anderen Ehegatten für die Zeit vorgeschrieben
wurde , in der er mit ihm im gemeinsamen Haus¬
halte gelebt hat . Der Ehegatte haftet nickt mit
dem Vermögen , das er nachtveislich nicht vom
anderen Ehegatteil erworben hat . Mr die Lohn¬
steuer haften die zum Abzüge der Einkonnnen -

steuer verpflichteten Dienstgeber , 8 26 t, Z. 8, und
8 48, Z. 1.

Sachliche Haftung . Zweijährige Rück
stände an der Grund - und thebäildestencr haben
auch ohne Einverleibung das gesetzliche Vorzugs¬
recht vor allen bürgerlichen Forderungen .

Bei Verkauf eines Hauses oder voi « Grund -
snicken bleibt der Verkäufer persönlicher Schnid -
ner ettvaiger rückständiger Gebäude , rind Grntw -
steuern samt Zuschläge»» und Ncbcngeviikren . Die
Steuerbehörde »miß versuche », diese Rückskinde
zuerst bei ih »n cinzutreiben . ( klingt dies nicht ,
»st die sachliche Haftung gegen den neuen Besitzer

geltend z»t niachen .

Wichtig zu merke » » ist : ' Alljährlich ein rich
tig ansgcfülltes Äelenninis rechtzeitig cinbringen ,
von » Bekenntnis eine Abschrift anzertigen und

z»rrückbehalte »r . Bei Erhalt des Zahlungsauftrags
oder anderer Zuschriften der Steuerbehörde den

Tag der Zustellung darauf verinerkeu ; Ausfor «
dernngen rechtzeitig beantworten , bei Abweichung
der Steuerbehörde vom Bekenntnis Rekurs ein -

bringen .

ein heftige »
Königs ans

de

aus eigene »

Bekanntgabe der Bcstenemngsgrundlogc und
eventuell auch ein Gesuch um Gewährung der
Aktcneinstcht einzubringen .

In die eigeuen Eingabe » kann der Steuer
vflicktige jederzeit ohne Gesuch Einsicht nehmen ,
iit die anderen Akleit ( außer interner Amtsakten )
ohne Gesuch innerhalb der Berufungsfrist .

Falllgkeiten der Steuern . Di « direkten Steu¬
ern such stets im vorhinein am 1. Jänner ,
1. April , 1. Juli und 1. Oktober in der Höhe der
letzten Borschreibung fällig .

Die S t e u e r r e g i st e r sür die Eim
komme » » - und allgenieinc Enverbstrucr »verde »»
alljährlich durch 15 Tage bei der Stcueradmini -

! stration zur freie »» Einsicht aufgelegt .
Die Verzugszinsen sür fällige Steu -
wertzen mit 7 Prozent berechnet .
Die Berufung gegen eine Borschrcib »»ng
kein « a«fschicbe »chc Wirkung auf die Zah >

Der Mitgliederbestand des Allgemeine »
Dentschen Grwerkschaftsbnndeü betrug »»ach dru

vorläufigen Feststellunge »» Ende September des

vergangenen Jahres 4,657 . 621 gegen 4,942 . 986
in » Juni und 4,878 . 285 im März . Der bis Sep¬
tember erreichte Zuwachs an Mitgliedern gegen
über der Zahl ain Ende des Vorjahres beziffert
sich auf 90 . 695 oder 1. 9 Prozent . — Da » ver¬

gangene Jahr war ein Jahr der Stagna¬
tion u. Depression — sür die Gewerkschaften eine
See vo > » Plagen . Trotz riesiger Schwierig -
leiten , trotz nnaehcurcr Zerrüttung des Arbcits -

marktcch trotz Kommunistenhehe , kein Stillstand ,
keil » Rückschritt , soridern zähes Vorwärts -

dringen ! Die freie Gelvcrkschaftsbclvegung
ist, »vie »na »» sieht , gesund . Sie tvird viele , die

ihr einen baldigen Tod prophezeien , überleben .

Stellenvermittlung von Bergtechnikern nach
Hollandisch - Jndien . Vor einiger Zeit ging durch
die Z«it »lngen die Nachricht , daß »»ach Hollän -
disch - Jichicn Bergtechniker gesucht werden . Der

Reichbverbaick der Bergbau - und Hütteuauge -
stellten , Teplitz Schönau , ( R. B. H. ) hat an seriö¬
ser Stelle Erkundigungen über die Anstellung «,
bedingungcn cingeholt und hiebei dei » Rat er¬
halten , mit der Stellenvermittlung nach Nieder -

ländisch ' Jndien sehr vorsichtig zu sein . EL

handelt sich größtenteils nm Stellungen bei pri¬
vate »» Firme »», die sehr schlechte Arbeilöbcdln -

gllirgen haben . Eine gesetzliche Regelung der Ar -

beitsverhältnissc wie in der Tschechoslowakei be¬

steht nicht, so daß »nai » der Willkür der Nntcr -

nehmer ausgesetzt ist. Es gibt natürlich auch
Staatsbetriebe , die aber ebenso »venig Anzie¬
hungskraft l - aben , da die Anstellungsbedingun -
gen die gleichen si»»d. Die indischen Unterneh¬
mer scheinen irn Augenblicke ausländische Kräfte
zu suche»», da die holländische »» » venig Lust haben ,
unter solch schlechten Bedingunaci » »»ach Indien
zi « gehen . Der R. B. H. ist vermöge seiner inter¬
nationalen Beziehungen in der Lage , Bergtech¬
nikern , die Wege » » ihrer Anstellung mit hollän¬
dischen Nnternehniungen i,r Unterhandlung ste¬
hen , mit Aufklärungen entsprechend au die Hand
zu gehen .

Wieder «ine StraflingSrevolt « in Amerika .

Am Zuchthaus o>» E a u o n c i t v ( Colorado )
unt«rn<chn»en

18 Sträflinge »vahrend eines

Feuers, das im Zellenhaus aus brach und an -

scheinend gelegt war , ein «»» Fluchtversuch . Ein

Wächter , der sich ' di « Feindschaft zahlreicher

Sträflinge zugezogen haben soll , »veil er bei der

Unterdrückung
de « Sträfli »»gSa»»sruhrs an , 3.

Oktober mitgeivirkt hatte , erhielt zahlreiche

Messerstiche, so daß mit seinem Ableben gerech¬
net wird. Die Sträflinge konnten schließlich

übermannt werden .

Ringen mit einem Irren . In der Nacht z»»n»

Freitag drang in Berlii » in ein Hau « der Höchstcstraße

ein geisteskranker Mann ein , der nach energische »»

Klopfen in eine Kellerwohnung hineingelassen wer¬

den wollte. Der Besitzer der Wohnung verweigerte

zunächst den Einlaß , gab aber nach , als der Frrmd -

ling zu toben begann und sich überhaupt wie ein

Wahnsinniger gebärdet «. An der Küche kam es zwi »

schen beiden Männer » » zu einein Rlngkampf , in

dessen Verlaus der GeistrSkra »»Ie , bei den » eS sich

um einen Maurer Otto K«gel «r handelt , mit dein

Kopf so heftig gegen die Wand schlug, daß er ' «inen

Lchädelbruch erlitt , und starb .

Dreißig Häuser «ingeäschert . Kn den » Londoner

Vorort Trotting wütete am Donnerstag nachmit¬

tag ein Grohseuer, das 30 Häuser mit vielen Lä¬

den in Schutt und Asche legte und 20 Gebände

schwer beschädigte . Dar Jener war in einem Gar

dinengeschäst auSgebrochen. Mit unheimlicher

schwindigkeit breitete es sich aus . Auf über

elnhalb Millionen Mark wird der Schaden

schätzt.
Kirchenmusik . Mar » spielte in der Kapelle deS

Palais Royal in Paris daS „Miserere " von Lully

>udwig XIV . hört « die Musik knieend an , und sämt -

iche Hosleut « mußten ein Gleicher tun . Nach der

Peendigung fragte der König den Grafen von

Srammont : „ Wie finden Sie LullyS Musik ? " Der

tzras erwiderte mit sauersüßem Gesicht : „ Wunder -
>oll tvrlch — für di « Ohren , Sir «, aber schrecklich

jart — sür dir Knie . "

Umsteigen tausend Meter über der Erd « . Znm

uften Maie Hai das Marineiuftschiss „ Los Angeles "

n Lakehurst den Versuch der Landung von Lnft -

schlffpasiagicren In Segellfugzeuge »» durchführen kön -

«n. Ein Ai Psitnd schwere « Gleitflugzeug wnrV

nit einein 125 Pfund schweren Piloten belastet , von

bord abgelassen . Graziös schwebte daS Flugzeug erd -

oärtS , di « Landung erfolgt « nach 12 Minuten . Bor

ilnlger Zeit ist sogar «in « Motorfluginaschin , oon

xi „ Los Angeles " abgeflogen . Jedenfalls «st nun

nr Beweis der LandungSmögllchkeit von Luktlch,ff .
xaffagieren ohne Lauduugspvang des ganze »» Lnft -
chifft - einwandfrei erbracht .

Metallkapp « statt Schädeldecke . Der berühmte
Ehirurg Dr . Winkcibauer führte in der Wiener Ge¬

sellschaft der Aerzte einen jungen Wiener Handtver -

ler ohne Schädeldeck « vor . Der jung « Mann war

oor einiger Zelt an einer Kopsgeschwulst erkrank »,
und da die Gefahr der ilebcrgreisenS auf das Hirn

bestand , entschlossen sich dir Aerzte zu der außer -
ordentlich gefährlichen Operation der Entfernung
eines großen Teiles der Schädeldecke . Zum Schuhe
bet Gehirnes trägt der Kranke eine Kappe ans

Metall , was ihm bis jetzt noch nicht schlecht bekam -

mm ist.
WaS verdienen dl « Amerikaner ? DaS gesamte

Einkommen der Bevölkerung der Bereinigten Staa -

len im Jahre 1980 wird nach einem soeben erschie¬
nenen Bericht der Chathan » Phenix National Bank

and Trust Company sür da « letzte Jahr auf 95

Milliarden Dollar geschätzt gegen 89 Milliarden im

Jahre 1928 und 20 Milliarden in » Jahre 1909 .

Schwerer « utozufammenstoß bei Leipzig . Im
Zirbel stieß arn SamSlag morgen der Kraftomnibus
der Linie Leipzig —Themnitz mit einen » entgegen¬
kommenden Personenauto zusammen . Der Personen¬

wagen tvar mit fünf Personen besetzt , von denen
«i « 48jährige Frau Schramm auS Ronneberg s o -

fort getötet wurde , während die übrigen In -
lassen schtvere Verletzungen erlitten . Vor » den Auto -

bnsfahrgästen trugen vier leichtere Schnittwunden
davon.

Furchtbar « Bluttat . In der Nacht zürn Moiv -

tag schlug der Landwirt Bölfing in Stallaponen
seine löjährige Tochter und seinen 24jährigeu Sohn
« Ü der Axt nieder und schnitt Ihnen dann mit
einem Rasiermesser die Kehle bis auf die Wirbel -
sink durch , Daun warf er sich beim Bahnhofsüber -
gang vor einen Zug . Er »vnrde sofort getötet . Uebcr
die Gründ « der Tat ist Genaues noch nicht be¬
kannt. Man nimmt an , daß Bölsing aus Ber -

Misiung über seine Wirtschaftslage gehandelt hat .
Der Vulkan San Miguel ist ir » Tätigkeit ge¬

treten und schleudert Lava und Asche ans die nahen
8tädt « San Rafael , Oriente und Sa » , Jorge . Die
ilusbrüche sind von einem starken unterirdischen
Dröhnen begleitet .

Sowjetrussisihes . . Arbeitsrecht " . Der amerikani¬
sche Pressedienst erhielt von seinen » Moskauer Kor¬
respondenten dir Nachricht , daß die Sowjetregir -
mng ihr Arbeitsgesetzbuch durch einen Paragraphen
ergänzt habe, nach welchem jede " Arbeiter , wel -
cher aus Unvorsichtigkeit oder aus Unge¬
horsam. irgendein « FabrikSr inrichtung be¬
schädigt, gezwungen wird , ein Drittel
Verles deS betreffende »» Gegenstandes
Mittel » zu ersetzen .

Der ( ketten Stenern .

ii .

Das Btmrfsungoversahrrn . DaS Gesetz un -

terscheidet daü Erganzungsverfahren (tz 310 ) », »,d

das Dorhaltsverfahrcn . Aufforderungen ( Dekrete )
in beide » Verfahren müsse»» eine niindest acht¬
tägige Frist zur Beantrvvrtnng festsetzen . ,

In » Falle der Bedenken gegen die, Nlchtrg -
keit des Bekenntnisses »nüssei » die Gründe der

Beanständnna und die gestellte »» Fragen in einer

Form gehalten sein , die den » Steuerpflichtigen
eine bestimmte Beantwortung und VeweiS -

f ü h r >» n g ermöglicht .
Kom » nt der Ste»«erpflichtige Aufforderungen ,

die in » Ergäuzuugs - - oder Vorhalt - Verfahren ge¬

stellt w» « rden , nicht nach , so kanit di « Steiler ohne
weiteres bemessen »verde »» ( sogenannte Kontumaz ) .
Ein solcher Steuerpflichtiger kann

be ' » einer eventuellen Berus » » ng wi¬

der d i e Feststellungen d e r c r st e n I »»-

stanz tvirk sa in an fechten , noch nene

tatsächliche Angaben « lachen .

Fehlen genügende Behelfe , so kann eine Ein¬

schätzung nach § 327 , Ms . 3, nach äußeren Merk -

malen . insbesondere nach der gesamten wirt -

schaftuchen Lage des Steuerpflichtigen und nach
somer ganzen LebenShaltnug vorgenoumren
werden .

Berufungen gegen direkte Stenern kön¬

ne » binnen 30 Tagen nach der Zustellung des

Zahlungsauftrages cingebracht werden .

Notwendig ist es , auf dem Zah¬
lungsaufträge den Zitstellunas -
tag zu notreren .

’ Hat der Steuerpflichtige kein « Abschrift des

Bekenntnisses , wird er gut tun , ein Äefnch um

Kompagnie auf Kompagnie , darunter die Coinmrr -
cial Corporation . Die Gesellschaften inachen in der

Zeit der Deflation nach dem Krieg «, eine nach der

andern , bankrott . Hatry legt anderthalb Mlltonen
Mark aus seiner Tasche zur Befriedigung der Gläu¬

biger auf den Tisch . Alles schien verloren zu sein ,
anßrr der Ehre . Die hatte Hatry auf eine theatra¬
lische Weise nach außen durch sein persönliches Opfer
gerettet .

Hatr ») schien abgetan zu sein . Die City miß¬
traute ihm trotz seiner großzügigen Liquidierungen .
Er war rin Abenteurer in einer Umwelt bequem und

solid gewordener Kapitalisten . Aber Hatry »var nicht
der Mann , das Spiel verloren zu geben . Sein nener

Wiederaufstieg setzte alle - früher « in den S«hatten .
Er gründete neue Gesellschaften , wurde zu einer

Großmacht im Tuchhandel und schickte sich eben an ,
»nit der Bildung eines riesigen StahlkartellS die
Kontrolle einer der Schlüsselindustrien Groß¬
britanniens an sich zu reißen . Da begann «S im
Gebälk zu krachen . Seine Gesellschaften und Inter¬

essen waren hundertfältig , unübersehbar ineinander

verschachtelt . Es gelang , hier daS Geld zu nehinen ,
um dort ein Loch z», stopfen . Dir Risse wurden
In »n»er größer , das Spiel immer venvegencr . Bis

schließlich kei>» anderer Ausweg mehr offen zu sein
schien , als Betrug und Fälschung . Die Panik auf
der Börse setzte ein , und mit eine »«, in der Ge¬

schichte der britischen Finanz einzig dastehenden
Krach , stürzt « die ganze , auf ihrer Spitze stehende
Pyramide in sich zusammen , Tausende von Kom -

inune »», kleinen Aktionären nnd Firme » mit sich
reißend . Der Monstreprozcß , der mit der Verurtei¬

lung Hatrys zu vierzchn Jahrei « JefängniS endete ,
war nun da - Nachspiel .

Nicht minder größenwahnsinnig wie seine ge¬
schäftlichen Transaktionen , war der Stil von HatryS
Privatleben . Hatry hatte »»eben seinem LandhanS ,
seiner Jacht und seinen Rennställen einen Stadt¬

palast , der in seiner bombastischen Pracht ais Holly¬
woods parvenühasteste Träume erinnerte . Sein «

Freunde von gestern erzählen von dem oriental «
I schon Pon » p seiner Empfänge , vor » dem marmornen

Luxusschwimntbad , da » er in seinem Hause zu
seiner u»»d seiner Gäste Erlustigung eingebaut halte .
Auf dem Grunde seines Schwimmbades Warrn lange
Reihen farbiger Lichter angebracht . Wurden fit an

gedreht , so l - alte man das Gefühl , nicht i»» Wasser ,
sonder »» in «Inen » regenbogenfarbigen Likör zu
schwimmen . Das Spiel mit Geld hatte bei diesem
Hasardeur offenbar einen Gipfel erreicht , an dem

gemessen , alle Erinnerungen an die Balutaschieber
und JnslationSgewinnler unserer eigenen Nach¬

kriegszeit ins Nichts versinken . Neben einem Hatry
werden sie all « zu ar »nseligen , phantasielose »» Stüm¬

pern . Und StinneS gar wird , »nit ihm verglichen ,

zur " Inkarnation eines moralischen Prinzips .

Hatry sitzt " ' heute im Kerker / Darf " inan den

Berichten der Ze' ltungen trauen , so wäscht er jeden

Tilg selbst seine Zelle und muß jeden zweiten Tag

auf Fleisch verzichten . Sein Sturz ist , gemesscn an

seinen » Gestern , gewiß tief gen »»g. Aber Hnndert -

tansende fragen sich, ob mit diesem einen Hatr »)
in » Kerker wirklich das Uebel gebannt , und ob nicht ,

ganz in der Tiefe , etwas faul ist im Staate der

Hochfinanz . Man ist skeptisch geworden . Man Iveiß :

derselbe Mann mit denselben Anlage »» und Grund¬

sätzen, mit demselben GeschäftSincthoden und Prak -
»iken säße vielleicht morgen als ' Peer von England
im Hause der LordS — wenn ja , wenn er zuletzt
statt Pech ein »venig Glück gehabt hätte . . . .

Egon Wertheimer ( London ) .

vcS Richter » Avory vor den » Old Bailey - Gericht in
London siel der Vorhang über eine der drama ¬
tischsten Episoden in der Geschichte des internatio ¬
nalen Finanzkapitals . Es ist eine Geschichte von der
Hintertreppe des stolzen Gebäudes der Hochfinanz ,
mit Kino- Efseklei », melodramatischen Tränenszenen ,
großartigen Geste » nnd jämmerlichen Zusammen -
brüchen . Die Verurteilte »» haben Ihre Strafe ange -
tretcn . Aber aus der Anklagebank saß neben den »
Spekulanten Hatr ») nnd seinen drei arinseligen
Helfershelfern ein ganzes System .

Clarence Charles Hatry begann seine Karriere ,
die ihn in schwindelhafte Höhen und von dort in
teilen » Abstieg ins Gefängnis führen sollte , vor

zwei Jahrzehnten als ein kleiner Jniporteur von
Materialien für Zylinderhüte . Mit einundzwanzig
Jahren macht « er bankrott — es »var die erste einer
Reihe von Insolvenzen , die , seltsam genug , di «
Sprossen seiner Leiter zu Geld , Ansehen und Macht
bilden sollten . Der Spekulant war in Clarenee
Hatry ertvacht . Noch hatte er kaum liquidiert , so
chwamin er schon wieder oben . Das neue Abenteuer

ist bezeichnend , »venn es auch nur ein kleines , armes
Vorspiel für die koinmenden Ereignisse darstellen
ollte . Hatry hatte erfahren , daß gewisse bäuerliche

Auswanderer an ? dein Osten Europas vor ihrer
Abreise all ihr - Hab und Gut - verkauften » um nur
z>» oft , vo»r de»» EinwandrrungSbehörde » in der
Neuen Welt zurückgewiesr », der bittersten Armut
auSgeliesert zn sein. Hatry versicherte die AuSwan -
derer gegen ihr Risiko und rechnete ihnen zehn -
eiichaib Mark als Zuschlag zur SchisfSkarte auf .
Gleichzeitig ging er selbst «ine Rückversicherung ein ,
die ihn Pro Person eine Mark kostete. Neueinhalb
Mark strich er , ohne jede Gefahr , bei jeden » Ber -
icherten ein . Das Unternehme »» blühte . In Ruß -
and , Spanien und Italien wurde » Tochtergeseil -
chaften gegründet . . Hatry hatte während weniger

Jahre ein « halbe Million Mark verdient . Da kam
der Krieg . Die A»»Swa»»deru »»g brach ab ; daS Un ¬
ternehmen krachte zusammen . Mit einer großen ,
weithin sichtbaren Geste zahlte Hatry den Aktio -
narei » großinütig die Hälfte ihres Kapitals zilrück ,
otznwhl gesetzlich keinerlei Verpflichtung hierzu vor -
lag . Er wußte , warum . Dies Geschäft war nur ei >»
Anfang , und es galt , die Mitwelt von der eigenen
Korrektheit nnd gefchäftSlofen „ Smartnrß " zu über ¬

zeuge ».
Hatrys Appetit »var i »»zwifchen ins Gigantische

gewachsen . Der Krieg gab Ihm ein neues Stichwort .
War ein großer Teil des RückversicherungSgeschäs -
teS nicht bisher von deutsche »» nnd österreichischen
Firmen besorgt worden ? Nichts lag näher als der
Gedanke , sich die einzigartige Chance znnntzc zn
machen und sich die finanzielle Kontrolle einer alt ¬

angesehenen britischen . Versicherungsgesellschaft zu
sichern . ES beginnt »vie ein Akt aus einem Senfa -
tionSfilm : Hatry trifft einen Freund in Uniform ,
der eine Option auf die City Eqnitable besitzt . Der
Freund muß inS Feld und überläßt Hatry für die

Itleinigkrit von 100 . 000 Mark die Option . ES fehlen
nur noch die elneinviertel Millionen für den Kauf
der Anteil « selbst. Hatry läuft von PontluS zu
Pilatus ; niemand hat Geld . Da erhält er eine Emp¬
fehlung an einen Banmwollmagnalen In Man ¬

chester , stürzt sich in dei » Zug , überredet seine »
nenen Bekannten , fährt nachts nach London znrück ,
rast auf die Bank , kassiert feinen Scheck , stopft die
elneinviertel Million in Baiiknoten in seine Akten ¬

tasche nnd betritt daS Ziinmer des Rechtsanwaltes
der Cit ») Eqnitable eii » paar Minuten vor Ablauf
der Option . Nach sechs Monaten hat er seinen An -

neuen König zu wählen . Die Zigeuner versammelicn MMilllM iilli 6lM8llllt
sich eines Tages in Piatkolv bei Warschau , ve »>
brannte » eine Strohpuppe , die den König Basil 1. Allgemein Willens » und Beachtens '
SÄÄÄ ' „ “ " ÄÄS ! wert « bei SoNchrellmn , wl Mim «
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Das Rezept des Augenarzt « »
kann nur dann lernen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaß » wird Lasse »» Tie

Ahr Rezept bei Optik » Deutsch , Prag . Graben 2,
Palai - „ Koruna " . auSführcn .

Kunst und WM« .
„ Das Herr " .

Musik - Drama in 3 Akten mit Vor - und ' Nachspiel
von A. B. Förster . ( Rar . divadlo ) .

Förster ist nun 70 Jahre alt : Smetana und
Dvorak waren ihn » Freunde , Novak , Luk sind für

ihn jüngere Generation und von Jirak , Haba auf¬
wärts ist er Tradition , Uebrrlieferung . Ach weiß
nicht , warum dieser echte , warme Idealist immer
mit Gewalt als Dramatiker hingestellt wird . Keine

seiner fünf Opern : „ Debora " , „ Eva " . „Jessika " ,
„ Die Unbesiegten " und endlich „ DaS Herz " sind
Musikdramcn . Förster ist Idylliker , wahrer Sohn
einer Regens chori , der bei Bach und Händel denkt
und träumt . Man rühmt ihm nach , daß seine
Opern verinnerlicht seien in Musik und Libretto ,

daß seine Menschen unwirkliche Idealfiguren find ,
die er — resignierend aus vcristische Opern - Effekte
— um ihrev Gedanklichen willen schuf und musika¬
lisch gestaltete . Dazu ist aber seine Thematik ; »
bescheiden , zu wenig skandiert : man musiziere im

Konzertsaal um abstrakter Ideen willen . In der

Oper kann dafür nicht ausschließlich Platz sein .
Die Oper ist das Schmerzenskind der Kunst : sie ist
nun mal Luxus , geboren an Hostheatern und auf
der ganzen Welt subventioniert , denn sie wird

charakterisiert durch Widersprüche , Unsinnigkeiten ,
die ihr ihre Selbständigkeit nehmen . Sie will eine

logische Handlung , die gesiukgen sein soll , sie zeigt
wirkliche Szenen . . . nird die Malik soll diese ganze
Pracht entrücken , sie ist zeitlich und räumlich zu¬
gleich , sie stellt dar In der Horizontale und baut

aus in der Vertikal «. Diese . ' Bewußtsein ist Förster
niemals aufgekoimnrn .

1921 —1922 — zu einer Zeit , da Schönberg
schon Tradition , StrnwinSku , Akbenitz , Prokofieff
Gemeingut waren — schrieb er dieses Werk musika -
lischen IdealionflS und dramatischen Unsinns : der

40jährige Schauspieler Hlavsa liebt Klara , das
Kind seines Kollegen Prokop , der ihm seine Liebe

»veggeheiratet hat . Klara liebt aber Ivan , einen
' Mnpathischcu Jüngling nnd Hlavsa vergiftet weder
sich noch sie, solcher » gründet ein Waisenhaus .
Irgendeine nmsikalisch - ethischc Manie hindert För¬
ster , seine Themen csfektvoll zu verweirdei », alles
bleibt gedänlpst , konzentriert für die Geheimnisse
des Partiturstudiums und so ist das Ergebnis des
Abends sehr schnial : eine nwtivisch große Ballade
im Vorspiel , Hlavsa ' s Lied vom Hunger , Klara ' S
reizende Arie „ scheine , du Sonne " sind musikalische
Perlen , die hasten bleiben , ebenso die mächtige
Dramatik der großen Aussprache zwischen dem
alterrche » Schauspieler »ich seiner jungen Liebe .
Alles übrige ist gutc . arüichlich durchdachte , motivisch
intelligent gestaltete Musik , die aber im Rahmen
des Musikdramas vergißt , was Theater , was
Idylle ist .

. Im Nahmen der Feiern zu Ehren des Siebzig¬
jährigen brachte das Nationaltheater eine würdige
Fcstauffiihrung : Oströil am Dirigentenpult holte
alles ans der Partitur , was nur möglich war und
brachte die Sänger über manche Prcmiercnklippe :
als solider Musiker ist er bewundernswert . Pus¬
in a n n s Regie und Kyselas Ausstattung gaben
dem Werk den nötigen Rahmen angedeutcter Sym¬
bolik , K o n st a n t i n als Hlavsa »ttb Mune -
finger als Prokop zeigten beide großes gesang¬
liches Können , Frau Nordenova überwand
diesmal als Klara sämtliche Klippen gesährlicher
Höhen und war , wie so ost , auch darstellerisch ans
der Höhe , Herr C h o r o v i ö gab dem Tenor Lieb¬
haber trotz merklicher Indisposition angenehme
Züge und zeigte ein schmiegsames , umfangreiches
slimmaterial — kurzuni , «ine Aufführung , die sich

sehen lasten kaim und der Förster « inen guten Teil
der Begeisterung verdankt , die ihn immer wieder

vor den Vorhang rief . W. L.

Bruno Walter .

Unter de » großen deutschen Dirigenten der

Gegenwart ist Bruno Walter neben Furt¬

wängler der erst «. Diesem aber hat er sogar noch
etwas voraus : die priesterliche Hingabe an die

Musik , die innerliche Versenkung in die Aufgabe ,
Eigenschaften , di « an die Dirigentcngröß « eines

Nikisch gemahnen . Auch di « tvohltuende Sparsam¬
keit n» der Zeichengebung , die gleich bedeutende

Antmützung beider Hände erinnern an diesen
Meister des Taktstockes . Bei Walter ist es eigent¬
lich nebensächlich , was er dirigiert : alles gerät unter

seiiren feinfühligen Händen zu idealer Vollkonnnen -

heit . Auch daS im Grunde unbedeutende und mehr
volkstümlich als fortschrittlich orientierte Programm
des letzten Sonntags - Konzertes der Prager T s ch e .

chischeu Philharmonie im Smetanasaale ,
daS Bruno Walter als Gastdirigenten am

Pulte sah . Josef Haydnü Sinfonie in D- Dirr ,
die fünfte der sogenannten Pariser Sinfonien ,
leitet « dav Konzert ein , in abgeklärter Klarheit
und Schönheit zelebriert . In der zweiten Abteilung
des Konzertes hörte man in unvergeßlicher dynami¬
scher Abschattierung Franz Schuberts Ballett¬

musik aus „ Rosamunde " , deren ganz romantischen
Zauber Walter in fast bildhafter Eindringlichkeit
auSdenlet «. Und zum Schluß eine Separatüber¬
raschung : Von einem klangprächtigen , erstklassigen
Sinfonie - Orchester gespielt und von Bruno Walter
mit faszinierender Freude am Rhythmus inter¬

pretiert drei Kompositionen von Johann Strauß ;
die Ouvertüre zum „Zigeunerbaron " , die Walzer¬
seri « „Geschichten ans dem Wiener D? ld " und die
„ Fledermaus " - Ouvrrtüve . Solist des Konzertes war
der jugoslawische Geiger Zlatko Baloko -
v i e z, der Johannes D r a h m S' einziges Biolin -
konzerl mit schöner technischer Fertigkeit , schönem
Ton und geistiger Ueberlegenheit spielte . Ueber -
flüfsig zu berichten , daß daS Konzert ausverkauft
war und Bruno Walter Gegenstand stürnrischer
Beifallskundgebungen . r. j .

Charlotte Waldow , die als geistvoll karikierende
und charaktorisiereitde Diseuse auch in Prag seit
langem bekannt ist , erfreute ihr Publikum auch bei
ihrem diesjährigen Abend durch eine Fülle heiterer
Chansons , witziger Parodien und Persiflagen und
nicht zuletzt durch di « unvermeidlichen Schauspieler -
Imitationen , in denen sie Meisterin ist . Leider ent¬
hielt Ihr , vorzüglich auf die wienerische Not « ein -
gestelltcS Programm wenig künstlerisch Wertvolles .
DaS verlogen sentimentale Wienertum , daS auch
da vorherrscht , wo es vorgibt , sich zu verspotten
( die vielgerühmt « Wiener Selbstironie ist doch auch
nur ein Stück Wiener Eitelkeit ) , vermag auch in
der Interpretation der Waldow , die eL forscher und
spitzer angeht als dir verstorbene IoSma Selim ,
nicht mehr zu wirken . So geistlos « Chansonautoren
wir Beda sollten in einem seriösen Programm nicht
vertreten sein . Es gibt doch immerhin auch gute
deutsche BrettNreder ( K l a b u n d, Brecht , HanS
Adler , um nur die bekanntesten der ernsten
Autoren j»t nennen ) , warum muß eine technisch
so sicher « Sprecherin wie die Waldow mit den
Ueberble »bseln berüchtigter Wiener FledermanS -
„Einlagen " und mit eindeutig witzlosen Hinweiien
auf die Sexualsphäre brillieren ?! DaS eine ernst «
soziale Gedicht , da - sie sprach , bewies die starke
Gestaltungskraft ihrer Sprache , gerade in einem
Fach , daS in dem Prager Programm so sträflich
vernachlässigt war . — An : Flügel begleitete sicher
und stilgerecht Curt HlaS . Fr .

Operetten - Gastspiele . Es gilt unsere bisherige
Opereltendiva Frau Adele Baum und den ersten
Operettentenor Jan Kiveron zu ersetzen , deren
Verträge für die nächste Spielzeit nicht erneuert
tvurden . AuS diesem Grunde gastierten am Sonn¬
tag Im Neuen Deutschen Theater in einer
Aufführung der Op « rette „ Der Orlow " von
Bruno Granichstaedten gleich ztvei Operet -
lenkräftr auf einmal mit EngagementSabstchlen :

Frl . Ida Bauer von : Operettentheater in

Bochum , die berufen wäre , Frau Baum zu «rsetzen ,
und Herr Paul B a s s e r m a n » vom Stadttheater
in Freiburg als eventueller Nachfolger Herrn Ki »

vermis . Beide haben wenig Glück gchabi . Frl .
Bauer besitzt wohl eine hervorragend schöne und

auch gut gepflegte , große Sopranstimmr nick» ist
auch tanzkünstlerisch vorzüglich beraten , aber figür¬
lich und im repräsentativen Auftreten ist sie für
eine Operettendiva nicht geeignet ; ein Ersatz für
Frau Baum ist sie also nicht . Unrgekehrt verhält
sich die Sache bei Herrn Basser mann , der sym¬
pathisch im Auftreten wirkt , eine repräsentative
Erscheinung besitzt und ein guter Sprecher ist , aber

stimmlich völlig unzureichend ist . Also auch er kein

Ersatz für die bisherige Kraft . Also weitersuchen ,
weiterhören ! —ek .

SM * SM * WWW
Bürgerlicher « Port .

TFC . gegen DFK . Reichenberg 12 : 8 ( 8 : 2) .

Trotz der hohen Niederlage konnten die noch ohne
Training l »esindlichen Reichenberger gefallen .
Sportlichen Wert koimte man diesem Spiel «richt

abgewinnen , da die hohe Schneelag « alle Berech -

nnngen zuschanden machte . DFC . gewann dank

seiner beste « « Technik . ES war nur ein Training ,
spiel . Schlüsse darüber , ob der DFC . schon den

Ansprüchen schwerer Spiele gewachsen ist , lasten sich
nicht feststellen .

Urberraschung - spiel « im Prosi - Lager . Sonntag
land auf dem Spartaplatz eine Doppelveranstaltmig
statt , an der di « derzeit vier besten Profiflubs be¬

teiligt waren . Das erste Spiel zwischen Viktoria
und Bohemians brachte « inen verdienten Sieg
der Viktoria mit 2 : 1 ( 0 : 1) . — Im Hauptspiel
erhielt die favorisiert « Slavia eine glatte 4 : 2

,2 : 1) - Niederlage durch die Sparta . Der dieS -
nialige Sieg der Spart « wurde durch die wieder
„ in Form " befindliche Hintermannschast und durch
Umkrempclung des Angriffs «rreicht . Slavia konnte
demgegenüber in keiner Foniration Gleichwertiges
entgegensetzen , doch ist di « Niederlage mehr ans
das Versagen der HalveS znrückzufiihren .

Sonstige Ergebnist « . Nachod : SK . gegen
SK . Libeü 4 : 1 . — Teplitz : TFK . Profi gegen
Meteor Kladno 7 : 0 ( 2 : 0 ) . — Wien : Austria
gegen Admira 8 : 2 , Rapid gegen Wacker 8 : 2 ,
Nicholson gegen Simmering 0 : 0 . — Budapest :
Hnngari - a gegen 3. Bezirk 2 : 0 , Nemzrti gegen
Tnrul ' 7 : 2 , Budah gegen Atilla 4 : 2 . — W e i »
m a r : Karlsbader FK. gegen Apolda 1 : 1 ( 1 : 0 ) .
— Fürth : SpBg . gegen Bayern Nürnberg 2 : 1 .
— Karlsruhe : 1. FC. Nürnberg gegen Phönix
8 : 2 . — München : 1860 gegen Union Böckingen
10 : 0 . — Berlin : Temiis - Borussia gegen Con¬
cordia 8 : 0 , Hertha - BSC. gegen Corso 5 : 2 . —

Hamburg : HDB . gegen ÜnitaS 5 : 2 . — Bel¬
fast : Irland gegen Wales 7 : 0.

Eishockey : Di « Europa - Meisterschaft
kam in den letzten Tagen der Woche in Cha man ix
nach wiederholter Verschiebung infolge Tauwetter
doch zum AuStrag . Die Meisterschaft wurde nach
dem Coupsystem gespielt , nm rascher den Ansent -
halt abzukürzen . Die Mannschaft der Tschecho¬
slowakei , welche als Titelverteidiger und Favorit
in di « Konkurrenz ging , wurde im Spiele gegen
die Schweiz 3 : 1 geschlagen . Das Endspiel bestreiten
Deutschland nick di « Schiveiz , da am Sonntag die
Deutschen mit 3 : 1 über Polen und die Schweizer
gegen Oesterreich mit 2 : 1 siegreich blieben . Der
Sieger au - dem Spiele Schweiz gegen Deutschland
hat dann noch um den Weltmeistertitel gegen die
kanadische Firmenmannschaft aus Toronto anzu¬
treten . Nachdem di « europäischen Mannschaften in
keinen : Spiele den Kanadiern gewachsen waren ,
wird dieser Titel eine leichte Angelegenheit für '
die Ueberseeler sein — Nach den letzten Meldungen
ist wiedevuni Tauwetter «ingetreten , so daß di «
beiden Endspiele nack Berlin verlegt wurden .
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Literatur .
„ Neue Möglichkeiten lm SkUaus . " Den Li

markanten Eingriff in die best «he>chen Gesche ui<
Ansichten über den Skilauf tat Dr . Fritz Reuet
mit seinem Buche „ Neue Möglichkeiten im Skilauf ".
Gedanken von derart umwälzender Bedeutung muß¬
ten ein « Opposition Hervorrufen . Aber bald ver¬
stummten die Zweifler , weil sie einsahen , daß
Rcucls Lehren nicht theoretische Erörterungen
waren , deren praktische Ausführung nur den » Ver¬
künder selbst oder einem kleinen Kreis körperlich Be -
vorzugtcr Vorbehalten blieb , daß vielmehr jeder Ski -
läufer des BerfasterS Versprechen : Mehr Stil , mehr
Schwung , mehr Sicherheit ! auch an sich selbst er¬
füllt sah. — Ein bedeutsames Zeichen für die stete
Verbreitung und Ausnahme der neuen Lehren ist
die sechst « nenbearbeitete Auslage der „ Reuen
Möglichkeiten im Skilauf " , di « soeben im
Verlag Dieck & Co. , Stuttgart , erschien ( Preis ge¬
heftet 8 RM. , geb. 7. 50 RM) . Dr . Renel hat In
gründlicher Arbeit Kapitel nm Kapitel überholt und
durch Erweiterungen und Zustnnmenfafsungen,
durch neu « Bilder und Zeichmurgen selbst schwer
darzustellende Bewegungslehren in eine allen vcr .
stündliche Form gebracht . Di « „ Nrnen Möglichkei -
ten in » Skilauf " gehören — eine seltene Ausnahme !
— nicht zu den Sportbüchern , die „selbst dem Mei -
stcr noch eitoaS bieten können " , i »n Gegenteil , sie
können sogar von Anfängern mit großem Nutzen
gelesen werden .

Zugrnvleeweaung .
Sozialistisch « Jugend , Prag . Heut « abetür

8 Uhr MonatSversamiylung ( mit polili .
schon Referat ) , anschließend heiter « Vorlesungen .
Vorher um 7 Uhr AuSschnßsihung . Konrmct alle !
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Kontrollkassen
Sie besehen einen
mehr sutiuniachenden Helt»
ler. wenn Sie Irse *»’ ' n.-
ReslstrlerkasB kaufcn be¬
vor Sie meine Prelso ren¬
ne». Nehme Jede alte Kon¬
trollkasse mH In Zahlung .

Lieferant lör Konsum¬
vereine . 552
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Prager Konrettlaai .
Die gegenwärtige auffallende R»»h« ii » den

Prager Konzertsälen ist ebenso unwirtschaftlich für
die Konzcrtnnt « rneh >n « r und Konzertkrünstler wie
der zu andere »» Zeitei » zu bcobachte »»de uuerlrägliche
Uebcrfluß an Konzerten . In der zweiten Iänner -
hälste gab es mir »venige Konzerte , die Anspruch
ans Beachtung hatten . Ansehnlich war di « Zahl
musikpädagogischer Konzrrtabende
in der Berichtszeit . Der interessanteste unter ihnen
war ztveifeiloS die von zwei Absolventen der
höheren polnischer » Musikschule in
Marsch « n in » Rahmen der vom Prager Tsche¬
chischen Ätaatskonservatvrinn » veranstaltet «» Auü «
tauschkonzerte bestrittene solistische Konzert¬
aufführung . Allerdings m» » ß zur Frage dieser Aus -
tauschkonzerte Verwandler Musiklehranstalten grund¬
sätzlich benierst werden , daß sie ihre »» «igentlichen
Zti ' eck, musikpädugogische Vergleich ? zi» gestatten ,
nur erfüllen kömiten , wenn «ine reichere Auswahl
der reproduktiven Kräfte geboten würbe und wenn
diese reproduktiven Kräfte nicht nur die Höchst¬
leistungen der zun » Vergleiche herangezogene »»
Musiklehranstalt darstellen würden . Das künstleri¬
sche BiK > der küiestlerischen LeisinngSsähigkeit einer
Musiklehraitslalt ist sicher ein wesentlich anderes
und glaubwürdigeres , wem » die DnrchschnittS -
leistruigen den Lehr , und Lernerfolg dokumentieren
als wenn durch Paradeleistnnge »» der talentiertesten
Schiller «in falscher Schein ettveck » wird . J » n
übrigen erfüllte es mit küirstlerischer Genugtuung ,
feststellen zu können , daß di « beiden polnischen

Meister » und Musterschüler des Warsihaucr Chopin -
Konservatoriums , der Pianist Boleslaw
W o j t o w i « z und der Geiger Roman
Rotenberg , kaum beffer sind in ihren technischen
und geistig -künstlerischen Fähigkeiten als di «
Meister - und Musterschüler unserer heimischen
höheren Musikbildungsanstalten . In » Programme
dieser beiden polnische »» Mnsithochschüler kam das
Bestreben zum Ausdrucke , die eigene polnische Ton -
kunst auL Vergangenheit und Gegenwart sprechen
zu lassen ; ein Progrannn übrigens , das nrehr Viel -
seittgkcit alb Stileinheitlichkeit verriet . — DaS
Tschechische Staa tSkonservatorium
stellt « in zwei größeren Konzerten der Meister¬
schulen ei »»e ganz « Reih « hervorragender Musik¬
talente vor . Sie verdanken ihr insbesondere tech¬
nisch reifes Könne » » den Klavienneisterlehrrrn Prof .
K. Hoffineister und Prof . B. Kurz sowie
dem Meisterlehrer des Vlolinspiolcs K. Hoff¬
mann . Einen besonderen Abend hatte die tsche¬
chische Musikhochschule « ns Anlaß dtS sechzig¬
sten Geburtstages deS tschechischen Dich -
tcrS Jaromir Borecky veranstaltet , bei
bei den » dieser nicht nur in Rezitationen zu Gehör
kam , soirdern auch in Vertonungen einiger seiner
Dichturrgen . — Ein « höchst überflüssige musikpäda -
gogische Veranstaltung war ein öffentlicher
Musikabend der Schüler des tschechischen
Geigers Otto Silhavy , welcher Fähigkeiten
und Kemltnisse aufzeigte , die der Oeffentlichkeit
lieber hätten vorenthalten werde »» sollen . — Ein
Konzert großen Stiles hatte di « Tschechische
Philharmonie ins Derk gesetzt, bei dem unter
Mitwirkung deS tschechischen philharmoni¬
schen . Chores und des tschechischen Gesang¬

vereines „ Hlahol " als Hauptwerk Beer¬
hovens Neunte Sinfonie zur Aufführung
gebürgt «. Dirigent war der Russe N. Walko ,
ein Musiker von vor allem korrekter und respekt¬
voller Haltung als reprcchilktiver Mittler den
Werken gegenüber , ein Musiker auch , der mehr mit
dem Gefühle seiner Aufgabe gegenübersteht , der
sich mehr berech »»«nder Wirkungen befleißigt als
unmittelbaren Te»irperamenteS . Seine Wiedergabe
der Beethoven ' schen Riesen - Sinfoni « war daher auch
mehr achtunggebietend als begeisternd und erhebend .
Vorzüglich spielte daS Orchester , ausgezeichnete
künstlerisch »; Arbeit leistete der Chor , währ « » » d di «
ad hoc znsammengestellten Solisten nicht restlos
befriedigten . Der Beethoven - Sinfoni « qi»»g eine
Sinfonie Josef Haydns voraus , deren lieb¬
liche Schönheit und heitere Anmut in leidenschafts¬
loser Stilvollkommenheit zur Geltung kam . — Ein
ebensö schönes wie gediegenes Konzert dar »kte
>nan diesmal auch dem Prager deutschen Volk 8 -
bildungS insti tu t „ Urania " . ES wurde
von ■zwei Frauen bestritten , der A l t i st i n
Rcipert - Melzer und der Pianistin
D r e ßl e r « R a r b eS h n b « r. Frau Reipert -
BdelzerS schön «, dunkle und selten gefühlsreiche Mt -
stimme hat man schon bei früherer Gelegenheit
kennen gelernt ; sie hat auch diesmal , und zwar in
eine »» Musterprogrannn seltener u»»d schöner Lieder
von Brahms . Wolf und Reger begeistert . An Frau
Dreßlir - NarbeShuber hatte die Künstlerin ein « aus¬
gezeichnete Begleiterin am Flügel , di « übrigens
auch lolistisch in wertvoller künstlerischer Weise zum
Erfolge dieses leider nur sehr mäßig besuchten
Konzertes beitrug . — DaS tschechyslowakisch -
rumanische Institut in Prag hatte in der Berichts ¬

zeit einen künstlerischen Abend veranstalte »,
der der rumänischen Musik gewidmet war .
Del » einführenden Vortrag hielt hiebei der Proftisor
deS Bukarester Konservatoriums Komponist und
Musikschriftsteller Constantin Brailoii » ; die
illustrativen musikalischen Beispiele wurden , — eine
sehr zu empfehlende Neucinführung für derartige
Veranstaltungen , - durch Schallplatte » -
Vorführungen gegeben , bei denen Volkslieder
ebenso Berücksichtigung fanden wie die kunsl-
mäßigen Werk « zeitgenössischer rumänischer Ton¬
setzer. — In dem letzten AuSsend « - Kouzerle
deS Prager Radio - Jour na les gelaitgt -
oin Werk des Prager Komponisten Rudolf M.
Mandre . zur Uraufführung : Ei »»e moderne
Jazz - Suite In der ganz neuartige »» Form von
vier vokalen , »»ach Gedichte »» Dr . Karel ' und
Dr . G r m e l a S eingerichteten Sätzen für großes
JaUorchester , Sopran , Tenor und Bariton . Reiche
Invention in melodischer und rhythmischer Hinsicht
zeichnen dies « Suite aus ; voi » apartester Wirkung
ist ihr instrumentales Kolorit . Ein Werk , das nicht
nur di « beabsichtigten ernste » und heitere »» Stim -
»nilngei » ausgezeichnet charakterisiert , sondern auch
höchst originell , witzig und geistvoll ist und in seiner
technischen Drcrchsiihrnng bedeutendes Können offen -
bart . Unter den mitwirkenden Solisten ragie
namentlich der D a r i t o n i st des tschechischen
Nationaltheaters Ottava hervor und der
T c >» o r i st Klier , während die Sopranistin
Bendl unzureichend war . Ottokar Pakik als
Dirigent hätte noch mehr rhythmische Strass -
Helt anwenden könnet ». - E. I .
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